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Das Unbegreifliche.
Aus Berlin wird uns geschrieben :

brin ? Unk Feindschaft ringsum . Jeder Tag
emn " uns neue Beweise , neue erschütternde und
eiQp 5l?

n*lc Meldungen . Nicht ja nur von den
von «r

» Kriegsschauplätzen , wo unsere Feinde
D?o y 'an B on bewußt den genialraffinierten
die c?

"ltrumenten unseres technischen Zeitalters
|t T̂ fesfelung menschlicher Urroheit und rassen-
iekt t

Barbarei verbanden . Doch wir wissen
etji J ° sieht der moderne Krieg aus , und un-
» ir W ichen Siegeswillen im Herzen , beißen
Nun Zähne zusammen . Wir wissen freilich
der f,

°U{̂ W°n längst , daß fast überall sonst auf
»nd ?^ ten Erde die seit langer Zeit tückisch

gesäte Saat dumpfen Deutschenhasses
!üno i^ gen ist und jetzt tausendfach giftig empor -

o ~
. Und doch immer wieder , wenn wir von

^ 'den und Beschimpfungen hören müssen,
'mb? un fere Volksgenossen auch dort im Aus -
jBohr ?U59estfe t sind , wo sie seit Jahrzehnten
•ftön h durften , ein zweites Heimatsrecht
den s Zu haben , will es uns zuerst nicht in
®>tehp

° jedem einzelnen Falle forschen wir
^

. üster nach den Gründen , die solchen Haß ,
■fabim ^ upellose Zerstörung menschlicher Be -
gen - ^ feinerer menschlicher Empfindun -
der ^ ch^ertigen könnten . Und woher stammt
Prxls ^ ske Wille zur Lüge , der nicht nur in der
trgi /̂ ' sondern auch in den Bevölkerungen neu-

. Länder trotzig und hämisch Deutschlands
bie

' t .JJ sucht ? Wir kommen immer zuletzt auf
(EtfoI

en ^ auvturfacben : deutsche wirtschaftlicheHauptursachen : deutsche wirtschaftliche
und deutsches Wesen. Aber ganz begrei -

Sie wir es eben doch nicht, und die Ener -form
' inriA

*4 ^er mix unö QUl die neue Erkenntnis
kann gerade im Einzelfalle eine gewisse» Ncholie nicht bannen .

W t
Q

. toird z. B . aus den betriebsamen südafri -
Küstelistädten Eost London und Port

I» n , 3 gemeldet , wie die deutschen Kaufleute ,
dur» t Lehrer und Geistliche verhaftet und in' ein Gebot des Kriegszustandes entschuld-
üw Härte und Rücksichtslosigkeit interniert

Was haben die paar Deutschen dort"ekbrochen und welch einen bedenklichen
>̂ >!s^ schen Faktor könnten sie dort fern am

Lzean vorstellen ? Waren nicht einige
' m ganzen Gebiet der südafrikanischen

d«s p
Q'S wertvolle Förderer aller Interessen^des anerkannt , und standen sie nicht in

&rejt gesellschaftlichen Verkehr mit den besten
UiQrer, ?uch der englischen Landesherren ? Und
Hitn

" ' cht dabei die Lager dieser deutschen Fir -
SBQte

äUm überwiegenden Teil mit englischen
kicht

" gefüllt, waren Geschäftssprache und Ein -
^ .

gen nicht zum großen Teile englisch ?
hier J~Ir ..abeT eben doch nicht ganz englisch .
^ oani-,1 ' sich die gräuliche Unersättlichkeit der
^ ej^ . en englischen Habsucht und des englischen
»frikg .n - Wenn ein Dampfer der deutschen Ost-'ag, ^ lt,lc »eben sechs englischen auf der Reede
friiti o

9lomm es in manchem englischen Auge
^ . und ein besonders unerzogenes oder' awes Exemplar gab dann wohl seinem

9aw '0lchen Anblick erstandenem Gedanken -
vra». Abend Deutschen gegenüber in der
^ e vtr^ ^d^uck : „Wozu brauchen die Deutschen

ouck . Die große englische Flotte beschützt
firfL :• deutschen Handelsschiffe. Sie sehen,

r % en 5
r hier sind.

" Das war schon vor zehn
■ * ® tÄ ••

®as Ansehen , das die einzelnen deut -
!?>cht g^^ äftsleute im Lande genießen , wurde
!'ch empfunden , wenn auch gesellschaft -
M Qu ?ui Freilich dachten diese Deutschen
> absolut nicht mehr daran , ihr Deutsch -- Pfer „1 ?u9nen, und brachten z. B . oft große

L m ihren Kindern deutschen Schulunter -
^ehr sy - ^ chaffen. Es war schon lange nicht
h?n SHwsdaß ein deutscher Konsul seine eige-
schien er als deutschfeindliche Apostaten auf-
M >er wie dies wohl ein Menschenalter
iHtuLx H° Also ganz englisch wollten diese

auch . urchaus nicht werden . Und dazu kam
» ? t so vielfach von den Engländern

Erfahrung : der junge deutsche
d

^ ierx wachte sogar in stockenglischen Häusern
.,

?rtäffj Qp, war nämlich brauchbarer und zu-
,„
**> brn, , , . Er verzichtete auf das „^ s-ekenci "

ö
8c . die ®

ie ton « nicht, wie fein englischer Kol-
Serr, . Wnden mit der stereotypen Antwort zuknow ,

' tis not mj department .
b»en sehr [° fQie Seelenstimmung gab natürlich
y^ nnte Fuchtbaren Boden ab für die uns wohl -
^ QW,, » '°t' die das Londoner Reuterbureau
M in in

' 6
," ' besonders in dem letzten Iahr -

tẑ ijhn^ ^ 'chem kühnen Kabelschwung streuten ,
d "* Qiiri,

" ^ten i Q f° die Herren Jones und
»i«, °n . d/r .

'5 Südafrika sorgenvoll überzeugt
W puA ..deutsche Konkurrent , wenn er
3>s; " 'cht Ii persönlich ein leidlicher kvllo ^v war ,

^ iiir "I unbequem , sondern eine gewaltigedas glorreiche britische Welt - und

Geldreich bilde. Und danach hat man nun offen-
bar gehandelt .

Südafrika ist als englische Kolonie nun einmal
Feindesland . Am nächsten Tage aber lesen wir
einen Bericht aus dem neutralen Buenos Aires .
Kammer , Presse und Publikum sind danach uns
ausgesprochen übelwollend . Trotz der inzwischen
angelangten Berichtigungen werden die englisch -
französischen Schauerlügen bejubelt , die deutschen
Dementis im günstigsten Falle an schwer zu sin-
dender Stelle verstümmelt eingeschoben. Man hat
sogar einen argentinisch -deutschen Zwischenfall
konstruieren wollen , weil ein in Belgien mit der
Waffe in der Hand betroffener Franktireur argen -
tinischer Bürger gewesen sein soll. Run , an der
Korrektheit der verantwortlichen argentinischen
Regierung ist nicht zu zweifeln . Aber woher jene
giftige Antipathie des Publikums , die nach den
Berichten doch weit über ein begreifliches Mit -
gefühl mit der lateinischen Schwesternation und
dem angebeteten Paris hinausgeht ? Die Frage
bleibt melancholisch, besonders wenn man persön -
lich an so manche deutsche Männer denken kann,
die ihr ganzes Leben mit rückhaltloser Hingabe
den Interessen des neuen Vaterlandes gewidmet
haben . Auch von einsichtigen Argentiniern
spanischen Blutes sind die Bausteine Wirtschaft-
licher und moralischer Tüchtigkeit, die das deutsche
Element zum Aufbau des Landes geliefert , nicht
geringer bewertet worden , als die ungefiebte
starte Einfuhr pariserischer Zivilisation . Wir
erinnern uns auch eines kleinen charakteristischen
Zuges aus der Zeit vor etwa zwölf Jahren , als
ein kriegerischer Konflikt mit Chile drohte und die
nationale Presse mit dem militärischen Eifer vieler
„ iovenes distinguidos "

, die sich schleunigst auf
Reisen begaben , gar nicht zufrieden war . Da war
es beim Vorbeigehen an einem freien Platz neben
der deutschen Schule , wo wir plötzlich von den
Lippen deutscher Blondköpfe im begeisterten
Chor den Schlachtruf vernahmen : Argentinov .
hasta la muerte ! Als Männer werden sie diese
Gesinnung gewiß nicht verloren haben . Aber
wo bleibt das einfachste Gerechtigkeitsgefühl ihnen
gegenüber bei ihren spanischen Mitbürgern , jetzt
wo ihre Blutsverwandten in der alten Heimat
in schwerer Not sind ? Wirtlich , es ist eine große ,
harte und melancholische Lernzeit für uns .

Die vmeMsahr für England.
h . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Eben noch hat Renter kaltlächelnd die Gefahr des

Burenaufstandes als beseitigt erklärt , in der Oberst
Beyers verwundet auf deutsches Gebiet habe flüch-
ten müssen, da s. , :iellen vor den Augen des angst-
mutigen englische Philisters wie zwei Teufel aus
der Unterwelt di . Gestalten der Generale Beyers
und De Wet in die Höhe. Diese Namen klingen
noch wie damals , als das kleine Burenvolk zwei-
einhalb Jahre lang Englands Weltmacht sich ent-
liegen stellte , scharf in den Ohren . Zuletzt haben
alle Burenführer u . als unbesiegbar der „Schwarze
Teufel " De Wet sich 180°2 zu dem Frieden mit dem
verhaßten Briten verstanden ; innerlich mit ihm
ausgesöhnt hat er sich ebensowenig wie die meisten
Buren der älteren Generation , soweit sie nicht wie
Bvtha sich zu Lakaien der britischen Welt- und Geld-
macht herabwürdigten . Sie haben nach einem
Wort Gambettas nie von der Stunde der Abrech -
nung gesprochen , aber immer daran gedacht. Daß
der jetzt 60jährige De Wet und Beyers , der eben
erst das offizielle Oberkommando über die Streit -
kräfte der Union aus Protest auf die kriegerischen
Beschlüsse gegen Deutsch -Südwest niedergelegt hat.
jetzt die Zeit für gekommen hält , ist an sich be-
deutsam genug und wird auch von dem großmäu -
ligen Kitchener nicht als unwesentlich hingestelltwerden können . Vielleicht trauen er und seine
ehrenwerten Kollegen noch immer ans die Wirkung
der Reuterschen Lügenbomben , die wahrscheinlich
jetzt in noch größerer Zahl abgefeuert werden.
Aber auch der Wahrheit wohnt eine zwar späte ,aber unheimliche Durchschlagskraft inne , und viel-
leicht ist die Tat De Wets und Beyers die Antwort
aus die Kunde von dem Fall Antwerpens .

Aus jeden Fall werden alle Nachrichten, die die
englische Regierung ihrer verängstigten Bevöl -
kerung jetzt über die Niederschlagung des ?lus -
standes und über die Siege Bothas vorsetzen läßt ,von und mit gebührenden Zweifeln aufgenommen
werden müssen. Freilich dürfen wir auch unsere
Hoffnung nicht überspannen . Wir wissen noch nicht ,in welchem Umfange der Ruf der Stunde das
eigentümliche Phlegma der Buren überwinden
wird . Freilich , wenn einer dazu imstande ist.dann ist es Christian De Wet. Freuen wir uns
noch besonders der gewonnenen Bundesgenossen .

Die über Amsterdam gemeldete Proklamation
unseres Gouverneurs Seitz an die holländischen
Bürger in Südafrika könnte ebenso von politischem
Einfluß werden , wie gegebenenfalls ein gemein -
sames militärisches Borgehen den Engländern sehr
peinlich werden müßte . Warten wir also ab, wie
die Buren Transvaals nud des Oranjestaates den
Krieg gegen die Engländer und allem gegen die
Engländer bis zum äußersten führen werden .

Amsterdam , 29. Okt. ' Der „ große Sieg " über
Maritz bei Keimoes stellt sich nun in dsr Tat als
einer jener raschen Rückzüge heraus, in denen die

Buren während des Burenkrieges so außerordentliches
leisteten und die dann von ebenso schnellen Angriffen
gefolgt werden . „ Daily News" berichtet, daß Oberst
Brits leider Maritz bei diesem angeblichen Sieg nicht
hätte verfolgen können , da die Pferde seiner Truppen
erschöpft waren. Von einem großen Sieg kann also
keine Rede sein. Nach Reutermeldungen soll B o t h a
bereits den General Beyers bei Rustenburg g e -
schlagen haben , der 70 Mann Gefangene verloren
habe . Was von diesem „ Sieg" zu halten ist , geht aus
der gleichzeitigen Meldung hervor , daß Botha nur
einen Verwundsten hatte .

Die Aufständischen haben die Stadt Heilbronn
besetzt. Bei R e i tz wurde ein Eisenbahnzug an-
gehalten .

Gerüchte zufolge sollen verschiedene hohe eng -
Iis che Beamte durch die aufständischen Buren
gefangen genommen worden sein .

Aufruf des Gouverneurs von Südwestafrika
an die Buren.

London , 29. Okt. Aus Kapstadt wir» gemeldet :
Oberst Maritz hat folgenden am 16 . September in
Windhuk erlassenen Aufruf des Kaiserlichen Gouver -
neurs von Südwefwfrika, Dr. Sei tz, unter den hol-
ländischen Südafrikanern verbreiten lassen:

Nachdem englische Truppen Romansdrift ein -
genommen , damit die deutsche Grenze verletzt
und so den Krieg von Europa nach Afrika hinüber -
getragen haben , erkläre ich nachdrücklich , daß die Deut -
schen keinen Krieg gegen die holländischen Südafrikaner
sichren. Dagegen werden wir alle Maßregeln ergrei -
fen, um die Angrisse der Engländer abzuschlagen. Wir
werden den Krieg entschlossen und bis zum Aeußersten
gegen England und die Engländer führen .

Englische Abfchwächungsversuche.
W .T .B . Rom , 29 . Okt. In einer Mitteilung der eng -

Irschen Botschaft in Rom wird bestätigt , daß der Aus-
starS» des Obersten Maritz jetzt endgültig durch den
Obersten Bris bei Kakermas niedergeworfen
worden ist , daß aber die General« Beyers und
De Wet sich gegen die Regierung mit einigen Bur-
ghers von der Oranje - Rioers - Kolonie und"S. esttransvaal erhoben haben . Di« Regierung
hure energische Maßregeln ergriffen , um die Ordnung
wieder herzustellen . Die große Mehrheit der Bur -
ghers in allen Staaten sei loyal .

W.T .B . London , 29. Okt. (Nicht amtlich .) Das
Reutersche Bureau meldet aus K a p st a d t : Oberst
Botha verlieh Rustenburg am Donnerstag mor-
gen und bekam am Freitag vormittag Fühlung mit
den Anhängern des Obersten Beyers , die er in die
Flucht schlug . Bei der den ganzen Tag andauernden
Verfolgung wurden 80 Mann gefangen genommen .

Die Schlachk an der Nordsee .
Dixmuiden in den Händen der Deutschen?

lEIgencr Drahtbericht .)
b. Rotterdam , SS. Okt . Nach einer Depesche

der „Times " gelang es 8000 deutschen Sol¬
daten in Dixmuiden einzurücken . Sie
hielten den Ort eine zeitlang besetzt , dann soll Ge-
schützsener sie wieder aus den Häusern vertrieben
habe».

Amsterdam. 29. Okt. „Nieuws van den Dag "
melder der „Franks . Ztg ." zufolge aus Sluis , daß
Dixmuiden in die Hände der Deutschen ge-
fallen sei . Eine Bestätigung dieser Nachricht muß
abgewartet werden.

Ein erfolgreiches Ztachtgefecht.
b . Christiania , 29. Okt. Der Kriegskorrespoirdent

d : r „Times " berichtet unter dem gestrigen Datum
über ein Gefecht bei L a n g e m a r l e , wo sich die
verbündeten Truppen in verschanzter Stellung be-
fanden : Als das Dunkel der Nacht sich über das
Land gesenkt hatte und der Donner der Kanonen
verstummt war , ertönte plötzlich ein gellendes
Flötensignal . Wir merkten jetzt erst , daß das
Heidekraut ringsum mit Petroleum
überspritzt war . In wenigen Minuten stand das
ganze weite Feld in lodernden Flammen ,die scharfe Lichter über die Szene warfen . Deutsche
Soldaten sprangen plötzlich vom Boden auf , nur
wenige 100 Jards von unseren Schützengräben
entfernt und stürmten unter Hornsignalen und
Gesang auf unsere Stellung . Unsere Truppen
waren überrascht worden und uicht vorbereitet ,
nahmen dann aber ihre Stellung ein und richteten
das Feuer und daS der Maschinengewehre gegen
den vorstürmenden Feind . Die Deutschen rückten
in dichten Massen vor . Als sie an die Lausgräben
heranstürmten , wurde Mann gegen Mann ge-
kämpft und darüber lag der schwächer werdende
Feuerschein des brennenden Ŝ estrüpps . (Ueber
den Ausgang des Gefechts schweigt sich der Ge-
währSmann der „Times " aus guten Gründen
aus . Red .)

Ser amtliche französische Kriegsbericht.
(Eigener Drahtbericht .)

m. Paris , 29. Okt. Die heutigen amtlichen
Kriegsberichte des Kriegsministeriums lauten :

Uni 3 Uhr nachmittags . Im Laufe des Dienstag
waren die Angriffe der Deutschen in der Gegend
zwischen Nienpoort und Arras viel weniger
heftig. Wir haben überall unsere Stellungen be-
hauptet . Wir sind im Norden und Osten von
?) pern weiter vorgedrungen . Wir haben gleich -
falls einige Fortschritte gemacht zwischen C a m -
b r i n (südwestlich von La Bassöe) und A r r a s . Es

bestätigt sich immer mehr , daß die Berluste der
Deutschen an Toten , Verwundeten und Gesänge -
neu in der Nordgegend beträchtlich waren . Aufder rechten Seite der Aisue versuchten die Deut -
schen während der Nacht einen sehr heftigen ?ln -
griff in der Gegend von G r ao n n e auf die Höbendes Chemiukammes , wurden aber zurück-
geschlagen . Im Woevregebiet dringen unsere
Truppen weiter vor im Walde bei St . Mihi el ,sowie im Walde von l e P r e t r c.

Um ll Uhr abends . In Belgien wurden zweiin der Gegend von Dixmuiden unternommene
Nachtangriffe des Feindes abgeschlagen. Die
Kampfcswut der Deutschen auf der Front von
Dixmuiden -Nieupoort scheint abzunehmen . Un-
sere Offensive dauert an . Im Norden von Apern
zwischen La Baffee und Lens sind einige Fort -
schritte auf unserer Seite zu verzeichnen. Von
dem Rest der Front ist nichts zu bemerken . (Frks.
Ztg .)

(Das französische Bulletin besagt gerade das
Gegenteil von dem, was das Große Hauptguartierin seinem gestrigen Tagesbericht mitteilt . Es ge-
nügt , auf diese Tatsache hinzuweisen , um den amt-
lichen französischen Kriegsbericht als Fortsetzungdes Versuchs zu charakterisieren , das
Volk über die wahre Laae der Armee zu täuschen.Es bedarf zu dem Bericht des Großen Hauptguar -
tiers keines 5tommentars . Unsere Sache im We ^en
steht gut und geht dem Siege entgegen . Weiter
brauchen wir fürs erste nichts zu wissen. Red .)

Zeppelin über Paris .
(Eigener Drahtbericht .)

m . Stockholm , 23. Okt. Einem hiesigen Blatt
wird aus Paris gemeldet:

Am Mittwoch erschien über Paris ein Zeppelin-
Lustschiff. Es wurden sechs Bomben herabgewor-
fen , von denen drei größeren Schaden anrichteten .
Acht Personen wurden getötet? eine beträchtliche
Anzahl von Menschen wurden verletzt . Franzö -
fische Flieger versuchten das Luftschiff anzugreiseu,es entkam aber in den Wolken. ( „Frkf. Ztg.

" )

" Sie heutige Nummer uuseres blattes umfcht 10 Leite«.

Ein bemerkenswerter Brief.
London , 29. Okt. Die „Morning -Post " veröf -

fentlicht folgenden bemerkenswerten Briefeines Franzosen , datiert Le Sigan , 22. Okt.,
unterschrieben : Un sincfere ami : Die französische
Presse zitiert einen Artikel Ihres Blattes , worin
es heißt : England muß Anstrengungen machen , die
seiner Sache und der Anstrengungen der Berbün -
deten würdig sind . Darf ich Ihnen sagen, daß
eine große Mehrzahl der Franzosen dasselbe sagte ?
Frankreich lebt nur für den Krieg . Das Volk,das Geld und seine Verkehrsmittel stehen im
Dienste des Krieges . Unsere Fabriken sind ge-
schloffen , unser Handel ist Null . Wir haben nur
einen Gedanken , nämlich , daß unsere 2 600 000
Mann Deutschland zu Boden schlagen . Was tat
England ? Es sandte 200 000 Mann und erließeinen Appell an seine Söhne . Das auf dem Fest-
lande kämpfende indische Kontingent stellt noch
nicht die Hälfte der Franzosen dar , die bereits
kampfunfähig sind . Ihr Appell für die Re -
kruteu erreichte, daß von der Bevölkerung von
vierzig Millionen bis jetzt 600 000 kriegstaugliche
Männer meinten , das Leben auf dem Schlachtfeld
riskieren zu sollen, wo die Zukunft ihres Vater -
landes auf dem Spiele steht . Jeden Tag prolla -
miert die englische Flotte die absolute Notwendig -
keit , Deutschland zu veruichteu . Die Zeitungen
sagen in glänzenden Artikeln , England werde eins ,
zwei, drei , und wenn nötig . 20 Jahre kämpfen
und eine, zwei , sogar drei Millionen Soldaten auf-
bringen . Die Erklärungen verraten die besten
Absichten . Aber wenn Sie soviel Soldaten auf -
bringen können , so tun Sie es sofort im Jnter -
esse Ihres und unseres Landes .

Der Verfasser des Briefes entwirft sodann ein
Bild der Kriegslage und sagt : Die Niederlageder Verbündeten hätte für England
schwerere Folgen als für Frankreich .
England müsse wissen, daß seine Flotte Deutsch-
land und Oesterreich -Ungarn nicht hindern werde ,durch neutrale Nachbarländer Lebensmittel zu er-
halten . Es müsse wissen , daß der Krieg nicht län -
ger als ein Jahr dauern könne , da die Staaten
nicht die Fonds haben werden , die Lasten zu tra -
gen. England sei unfähig , den Krieg fortzusetzen,da es ihn nicht ohne Frankreich und Rußland süh-
ren kann uird da die Entscheidung zu Lande und
uicht zur See fallen wird , was soll also Englandtun ? Es soll die allgemeine Wehrpflicht
für das Alter von 19 bis 48 Jahren in Englandund den Kolonien einführen , dann kann England
hoffen, Berlin zu erreichen und Deutschland zu
vernichten . Aber dazu gehören Opfer ! Sie müf -
fen selbst urteilen , so fährt der Verfasser fort , ob
es recht ist, daß Ihre Handlungsgehilfen an ihren
Pulten schreiben , Ihre Landwirte auf den Feldern
arbeiten , dgß Ihre Fabrikanten die Zeit benutzen,
sich des deutschen Handels zu bemächtigen, daß Ihre
Theater und Musikhallen offen bleiben , währendiu Frankreich alle Männer von 19 bis 48 Jahren
im Kriege sind und die französischen Familien ohne
Ausnahme Trauer tragen .

Der Brief sagt zum Schluß , daß 1 Million und
200 000 Mann nicht dienstpflichtige Deutsche sich zu
Beginn des Krieges freiwillig meldeten . Ihre
wie unsere Territorialtruppen sollten mehr leisten
können als diese . Ich wiederhole , wenn Unsere
im Feuer stehen , warum nicht die Ihrigen ?
( Warum ? Warum ? Das sollten die Franzosen
eigentlich schon wissen.)
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Es ist eine Freude zu sehe» , mit welchem 3 "^ ^Deutsches Reich.

— ZnaMve preußische Staatsminister . Die Zahl der
inaktiven preußischen Staatsminister hat sich in den
letzten Wochen durch den Tod der früheren Landwirt -
schaftsminister Frhrn . v . Hammerstein -Loxten , Frhrn .
Lucius von Vallhcrusen und des früheren Kulws -
Ministers Dr . Grafen von Zvdlitz -Trützschler rasch ver-
mindert , und zwar von 16 auf 13 . Nach dem Dienst -
alter war bisher Frhr . Lucius von Ballhausen der
älteste inaktive Staatsminister , jetzt ist an seine Stelle
der frühere Finanzminister Dr . v . Scholz getreten , der
letzte Staatsminister aus der Zeit des Fürsten Bis -
trarck . Dann folgen Frhr . von Berlepsch, von Heyden-
Cadow , von Koller , von Schönstedt , Graf von Posa -
dowsky -Wehner , Fürst von Bülow , von Studt , Frhr .
v . Rhei nbaben , von Podbielsti , von Möller , von Ar -
nim und von Moltke . Während diese sämtlich aktive
Staatsminister waren , hat der ehemalige Staatssekretär
des Reichsschatzamts Frhr . v . Thielmann bei seinem
Ausscheiden aus dem Reichsdienste den Charakter als
Staatsminister erhalten . Dem Lebensalter nach steht
der frühere Iustizminister von Schönstedt mit 81 Iah -
ren an der Spitze der inaktiven Staatsmimster . Das
preußisch? Staotsministerium zählt gegenwärtig 13
Staatsminister , von denen g Ministerien inne haben .
So ist jetzt der seltene Fall eingetreten , daß die Zahl
der aktiven und der inaktiven Staatsmimster die gleiche
Ziffer , nämlich 13, aufweist .

Der Landlag für beide Mecklenburg wkS am
24. November in Malchin eröffnet werden . Auf
der Tagesordnung stehen je die Schweriner und die
Strelitzer Vorlagen .

Lvdlsche flalifB.
Das Zentrum und die Wahl in Donaueschingen .

Das Wolfffche Telegraphenbureau verbreitet aus
Freiburg i . Vr . folgende Meldung :

Für die am 10. Dezember in Donaueschingen
stattfindende Ersatzwahl für den auf dem Felde der
Ehre gefallenen Abg . Dr . Wagner stellte das Zen -
trum als Kandidaten den Bürgermeister Kra -
m e r in Bachheim auf . Doch soll ein Wahlkampf
unterbleiben .

Kramer kandidierte , wie wir erst gestern aus -
führten , auch bei den Wahlen im vergangenen
Jahre gegen Forstrat Dr . Wagner . Wir haben
erst gestern der Hoffnung Ausdruck gegeben , unser
Volk möge in dieser ernsten Zeit von einem Wahl --
kämpf verschont bleiben . Möge dieser Wunsch auch
in Erfüllung gehen !

Vorentwurf eines badischen Wertzuwachssteuer¬
gesetzes .

Das Ministerium des Innern hat dem geschäfts-
führenden Ausschuß des Verbandes der mittleren
Städte Badens einen Vorentwurf eines badischen
Wertzuwachssteuergesetzes zugehen lassen. Der Aus »
schuß sprach sich dahin aus , daß es nicht angängig sei,
schon dem nächsten Landtag einen Entwurf vorzulegen ,
uNd zwar weil bei dem gegenwärtigen Darniederliegen
des Liegenschaftsverkehrs überhaupt keine große Sym¬
pathie für die Wertzuwachssteuer bei der Volksver -
tretung vorhanden sein dürfte , dann aber auch , weil
in den gegenwärtigen Zeitläuften für weniger dring -
liche gesetzgeberische Aufgaben nicht jene Aufmerksam -
keit vorhanden fein dürfte , die, insbesondere bei einer
so schwierigen Materie , erforderlich ist, um ein gutes
Ergebnis zu sichern.

Parlamentarier im Felde .
Neben verschiedenen anderen Abgeordneten der

Zweiten badischen Kammer steht auch der national -
liberale Abgeordnete , Bürgermeister K. Sidler -
Sinsheim , der Vertreter des 67. badischen Landtags -
Wahlkreises (Sinsheim) im Felde .

Aus Lade».
Hsfbericht .

Karlsruhe , 2S . Okt . Ihre Königliche Hoheit die
Großherzvgin Luise begab sich gestern vor -
mittag nach Baden zum Besuch mehrerer Lazarette .
Höchstdieselbe kehrte am späten Abend hierher
zurück .

Ihre Königliche Hoheit die Groß Herzogin
reiste heute vormittag zu kurzem Besuch Höchst-
ihrer Mutter nach Schloß Königstein i . T .

Seine Königliche Hoheit der G r o ß h e r z o g
hörte im Laufe des heutigen Tages die Vorträge
des Ministers Dr . Frhrn . v . Bodman und des
Geheimen LegationsratS Dr . Seyb .

Amtliche Mitteilungen .
Der Erzbischos hat die Pfarrei Unteribach , Dekanats

Waldshut , dem Pfarrer Alban Hils in Herten ver-
liehen . ,

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh .
Hauses , der Justiz und des Auswärtigen , wurde dem
Oberpostassistenten Emi ! Klamet in Neustadt der
Titel Postfekretär verliehen .

Das Ministerium des Innern hat den Amtsaktuar
Alfred T h o m a in Schopfheim zum Bezirksamt
Donaueschingen versetzt.

Di« Silb . Verdienstmedaille am Bande der Militär -
Karl -Friedrich -Derdienst -Medaille erhielt : Unteroffizier
Gaide (nicht Haide ) von der S. Artillerie -Munitions -
Kolonne .

Unsere Helden.
Den Tod fürs Vaterland starben : Lt . d . R . Karl

Jäger , Feld»Art .-Regt . Nr . öv, Ordonnanzoffizier ,
Forstpraktikant Martin Welz , Lt . d . R . im Feldart .-
Rgt . 76, Inhaber des Eisernen Kreuzes , Forstkandidat
Werner Schulz , Einj .- Fremv . -Unteroffizier im Inf .-
Regt . 114, Forstassesso? Eugen Lang , Lt . d . R . im
Feldart .-Regt . 30, Offizierstellvertreter Kamphosf ,
Jnf .-Regt . Nr . III , Inhaber des Eisernen Kreuzes ,
früher Mitglied der Karlsruher Turnerschaft Zäh -
ringen , Hauptmann d . R . F r a n z o n i vom L« nd-
wchrbezirk Mannheim , Reservist Karl Breiten -
b ü ch e r von Schwetzingen , Ludwig K u ch von Hund -
heim , Gefreiter Julius S e i tz von Plankstadt , Lt .
Kurt von Robendorff von Baden -Baden , Land -
wehrmann im Regiment Nr . 109 Leopold W e s ch e n-
f e l d e r von Durlach , Unteroffizier Riesche ? beim
Füsilierregiment in Rastatt , Joseph Kanitzer , Po¬
lierer in Rastatt , Reservist Karl H ö n ! n g e r aus
Oensbach , bei der Reichspost in Karlsruhe bedienstet,
Einj ^Freiw .-Untsroffizier Alfted Naudafcher von
Offenburg im Regiment 114, Oberprimaner Otto
Wagner , Sohn des Realschuldirektors Professor
Wagner in Rheinbischossheim , Landwirt Mathias
Wächter in Emmendingen , Lt . d . R . Referendar
Theodor C o ch i u s , A . H . der Freiburger Verbindung
„ Albingia "

, Artur Figy von Freiburg im Reg . 109,
Fritz Seng er von Konstanz , Reservist August Fe -
d e r l e von Kirchen-Hausen , I . Odert von WaWurg
bei Ettenheim , Reservist Jakob Vogelbacher u?d
Heinrich G ü n t e r t , beide von Obermettingen bei
Waldshut , Gottlob E n g h o f e r , Fritz U n } e l t und
Karl Bolle von Pforzheim , Schreinermeister Karl
W e ! d n e r von Wiesloch , Maurer Franz G i e ß l e r
von Windschläg , Res . im Regt . Nr . 40 Anton Ort
von Förch bei Rastatt , Kalandergehilfe Georg V i x
und Maschinenführer W ö r n e r , beide von Langen -
brand , Verlader Klehammer von Gausbach ,
Schlosser Franz Wagner und Georg Kutterer ,
beide von Karlsruhe , Leo Bach im Regt . Nr . III ,
von Wertheim , Wilhelm Rempfer von Bretten ,
Ref . Zimmermann Franz Flöß im Regt . Nr . III
und Friseur Schwab im Regt . Nr . 170, beide oon
Villingen , Ref . Landwirt Otto Schnaiter von Kön -
dringen , Forstwart August Rünzi bei der Stadt -
Verwaltung Lörrach . Die Familie Waldhüter Karl
Schmälzle in Hinterseebach bei -Aihern gibt den
Heldentod ihrer beiden Söhn « Karl und Bernhard be-
kannt . Die Spinnerei und Weberei Todtnau G . m.
b . H. teilt den Tod ihres Teilhaber Karl Eckert im
Regiment Nr . 142 und dessen Bruder , Geschäfts-
führers der Firma Joseph Eckert , im Regiment
Nr . 114, Inhaber des Eisernen Kreuzes , mit .

Das Eiserne kreuz erhielten : Lt . d . R . Lohramts -
Praktikant Dr . Adolf Birkenmaier , Obsrlt . von
A u l o ck , ftüher in Freiburg , Ossizierstelloertreter
Konstantin Fischer aus Freiburg , Beamter an der
Deutschen Bank zu London , Unteroffizier A . Pfeifer
von Freiburg , Lt . d . R . Alfred B a n z h a f von Frei -
bürg , Vizefeldwebel Paul Werter im Regiment
Nr . 113, Kanonier Karl Fuchs von Lahr , Hauptm .
Albert , früher nn Lahrer Regiment ( Eisernes Kreuz
1 . Klasse) , Musketier Ernst Schlegel von Allmanns -
dorf , Gefreiter d . R . Joseph S e r p e l l o n i von Kon-
stanz , Karl Rübenacker aus Flehingen , Sergeant
im Art .-Rgt , 50, Vizswachtmeister d . R . Wilhelm
W e l tz i e n , ftud . chem . in Straßburg i . E ., Lt . d . R .
Hauptl . I . Becker in Mannheim , Lt . d . R . Regie»
rungsbauführer Franz Adamczewski von Mann -
heim , Feldw . Karl Bunt von Heidelberg , Lt . R e i -
ch a r d t im Fekdart .-Regt . Nr . SO aus Heidewerg ,
Feldunterarzt Dr . S . Oppenheimer , früher an
der Luisenheilanstalt in Heidelberg , Geft . d . R . Georg
Lampertsdörfer , Beamter beim Heidelberger
Gaswerk , Dentist Alois Lehm er von Heidelberg ,
Adam K o lb oon Plankstadt , Vizefeldwebel d . R .
Franz Held , Lehramtspraktikant am Gymnasium
Bruchsal , Lt . d . R . Fabrikant Knoll und Kaufmann
Fritz S ch w e i ck e r t , beide von Pforzheim , Land -
wehrmann Gokdarbeiter Karl Nonnenmacher
von Eutingen .

HZ Mannheim , 29. Okt. Eine Mannheimer Firma
hatte sich wegen der schlechten Behandlung
der Deutschen in französischen Gefan -
genenlagern an das Auswärtig « Amt in
Berlin um Abhilfe gewendet und von dort dann fol¬
gende Antwort erhalten : „ Aus Anlaß der laut -
gewordenen Klagen über schlechte Behandlung der
Deutschen in den französischen Gefangenenlagern find
die erforderlichen Schritte unternommen worden , da-
mit durch die Botschaft der Vereinigten Staaten von
Amerika in Paris Erkundigungen über die Lage der
deutschen Gefangenen in Frankreich eingezogen und
etwaig « Uebelstände unverzüglich «bgestellt werden .

"
— Am Neckarauer Uebergang ereignete sich gestern ein
tödlicher Unglücksfall . Ein 3>6jähriger
Knabe namens F o r g , dessen Vater zur Zeit in
Straßburg Kriegsdienste tut , wurde oon einem Wagen
der elektrischen Straßenbahn erfaßt , wob« i dem Kna¬
ben beide Beine abgefahren wurden . Das Kind
war fofort tot.

(1 Uebcrlingen , 29. Okt . In Sipplingen
schlüpfte das etwa zweijährige Kind des Kronen -
wirts Ernst I e r g in einem unbewachten Augen -
blick unter die geschlossene Schranke auf den Bahn -
körper . Das Kind wurde von einem Personenzug
ersaßt und so schwer verletzt , daß der Tod ein -
trat .

Aus dem Stadtkreise.
Hoftrauer . Wegen Ablebens der verwitweten Her-

zogin Adelgunde von Modena , Prinzessin von Bayern ,
legt der Großherzogliche Hof vom 29. d . an Trauer
auf 8 Tage bis zum S. November einschließlich nach
der 4 . Stuf « der Trauerordnung an .

Das Amtliche verkündigungsblatt Nr . 83 (Karls -
ruher Tagblatt ) für den Amtsgerichtsbezirk Karlsruhe
enthält unter anderm Bekanntmachungen über Schutz
der Brieftauben , Maul - und Klauenseuche, Verkehr mit
Kraftwagen und Fahrrädern , Auszug aus den Verlust -
listen, Ausschreiben .

Silberprägungen . Zur Verstärkung unseres Be -
stand es an Silbermünzen kaufen die amtlichen
Münzan st alten gegenwärtig auch entbehrliches
Prunk - und Gebrauchssikber , das keinen Kunstwert
besitzt , an : es kommen silbern« Besteck « , Löffel, Teller ,
Leuchter , alte Münzen , Medaillen , Ketten usw . in Be -
wacht. Durch die Zuführung solcher Gegenstände an
die Münzen wird den wirtschaftlichen und vaterlän -
dischen Interessen gedient .

Dank der Truppen für Liebesgaben . Beim Ober-
bürgermeister sind Dankschreiben eingegangen vom
Landsturm -Jnsanterie -Bataillon Karlsruhe , vom Feld-
artillerie -Regiment Nr . 14 , vom Feldartillerie -Regiment
Rr . SV für die gesendeten Liebesgaben .

Unkerstühungsgefuche . Bis zum 10. Oktober sind nach
amtlicher Mitteilung bei den Bezirksämtern 77 VIS
Gesuche von Familien in den Heeres -
dienst eingetretener Mannschasten um Unter -
stützung eingelaufen . Bon diesen Gesuchen sind bis
zu diesem Zeitpunkt 7196S , d. i. 93,4 % , durch Be¬
willigung der Unterstützung und 2672 , d. i . 3,5 % ,
durch Abweisung erledigt worden : bei 2378 , d . i . 3,1 % ,
konnte die Entscheidung noch nicht getroffen werden .
Bis Ende September 1914 sind an Unterstützungen im
Großherzogtwn 3 02S 232 M ausbezahlt worden : hier¬
von entfielen 2 286 372 Ji auf die gesetzlichen Mindest -
betrüg «, 738 860 auf Mehrbeträge .

Kriegsrechtsverlet -ungen . Zur Feststellung der von
unseren Feinden begangenen Kriegsrechtsverletzungen
ist im Kriegsministerium eine besonder « Unter -
suchungsstelle «ingerichtet worden . Es wird ge-
beten , dieser alle Fälle , aber auch nur solche mitzu -
teilen , in denen Augenzeugen dafür benagt werden
können , daß feindlich« Militär - oder Zivilpersonen sich
unseren Truppen gegenüber der Verletzung des Kriegs -
rechts schuldig gemacht haben . Die Adresse lautet :
Kriegsministerium (Militäruntersuchungsstelle für Ver -
letzungen des Kriegsrechts ) , Berlin W . 66, Leipziger
Straße 5.

_ Für Fahnenjunker . Wie wir von maßgebender
Seite erfahren , ist der Andrang zur Offizierslaufbahn
bei den Verkehrstruppen so groß , daß zurzeit Anträge
aus Annahm « als Fahnenjunker gar keim Aussicht
auf Erfolg haben . Sämtliche Stellen find nicht nur
voll besetzt , sondern soKar bis auf längere Zeit hinaus
überfüllt . — Es wird noch bemerkt, daß nach den be-
stehenden Bestimmungen « ine Einstellung als Fahnen -
junker bei den Flieger - , Luftschiffer- und Kraftfahrer -
truppen überhaupt nicht erfolgen kann . Eine große
Aussicht aus Erfolge versprechen aber Antrüge , die auf
Einstellung als Fahnenjunker bei der Infanterie , be -
sonders bei den Regimentern an der Grenze , gestellt
werden .

Die Iugendwehr im Amtsbezirk Karlsruhe zählt nun .
mehr 1350 Mitglieder . Man teilt uns dazu noch mit :

und Eifer die Jungmannschaft dem freiwilligen
obliegt . Das Ausbildungspersonal widmet sich
erkennenswerter Hingebung seiner Aufgabe , die bei
Umfang des Lehrstoffes und der genauen Emy-y .
der militärischen Formen und Kommandos nicht ww
ist . Di« neun Kompagnien sind fleißig bei der
auf ihren Uebungsplätzen und in den Untern chtslo

'
^

'
wo sie theoretische Unterweisung in den Vorschr »^
des Exerzierreglements und der Felddienswrdnung
halten . Das Königliche Garnisonkommando hat _
dankenswerter Weise den Exerzierplatz bei der
dierkaserne samt den dortigen Hindernisbahnen uw-

Turngeräten zur Verfügung gestellt. Neuanmeldung
werden in den nächsten Tagen noch angenommen , u"

j;
zwar ausnahmsweise auch solcher jungen Leute, ?,
noch nicht das 16. Lebensjahr zurückgelegt
sofern sie körperlich gut entwickelt sind .

Ankauf von Schwarzwälder Kirschen- und
genwasfer . Die Badifch « Landwirtschal 1®
kamm « r ladet auch für dieses Jahr die LanÄw >
im Großherzogtum Baden , die bereit sind , naturre »

^
Kirschen- und Zwetschgenwasser zum Verkauf zu
gen, ein , von jeder Sorte zwei halbe Flaschen
spätestens 10. November an di« Landwirtschaftskaww
Karlsruhe , Stefanienstraße 43, zur Prüfung
Ausfüllung eines für jede Sorte und jeden Jahrg ^

'
oon dieser vorher zu beziehenden Artmeldebogens e

zusenden . Je nach dem Ergebnis dieser P ^ isU .
beabsichtigt die Badisch« Landwirtschaftskammer , ^
angebotene Quantum gegen bar zu erwerben , >nn
dann später an Konsumenten abzugeben .

Rekonvaleszenten in der Schweiz . Eine amtliche
kanntmochung der Schweizer Behörden besagt: '
die Frage aufgeworfen worden , ob Angehörige
führender Staaten , die im Kriege verwundet
oder erkrankten , zu ihrer Heilung oder Rekonval^
schweizerisch « Kurorte besuchen oder sich ^der Schweiz in Familien pflegen lassen können,
befürchten zu müssen, interniert zu werden , oow^ ,
gesetzt natürlich , daß diese Personen Zivilklew» »

trogen . Der Bundesrat hat diese Frage bejaht,
eine Verpflichtung , darüber Nachforschungen anzuste^ '
ob Leute , die das Schweizer Gebiet in Ziviltlewu ^

oder ihuii , rnuji unerraraii weroen rönne . -w «-»-
„ h»n

sei sich der Bundesrat bewußt , den kriegsühr«"
,

Staaten einen Dienst zu leisten, wenn er ihren
gehörigen ohne formell« Schwierigkeiten und 3»*

rungen die gewünschte Pfl «ge ermöglich« und >? «
zur Gesundung verhelfe . Wegen näherer Auer
wende man sich an die Amtliche Auskunftsstelle
Schweizerischen Bundesbahnen im Jnternatio »
öffentlichen Verkehrsbureau in Berlin , Unter den
den 14 .

Gebet -Unfug .
gebet« scheuen

und überfahren wurde . Er erlitt Verletzungen

betreten , Angehörige eines
"

kriegführenden Heeres fjjjjj
nicht, nicht anerkannt werden könne. Darirber»

Die Verbreiter der englischen
sich nicht, ihr« geschmacklosen öi(

sogar an Verwundet « zu richten . Daß duroi (
entstehende Erregung deren Besserung nicht geso^
wird , bedenken dies« gewissenlosen Seelen nicht- ^
Karte , die an den Vizefeldwebel M . gerichtet ist. ®
der Polizei übergeben . Die Versender derari ^ ,
Gebetsschreiben werden nach § 360 Ziff . H ^c , ^
sobald sie ermittelt sind . Wie wir erfahren , sin 1
der Polizei zahlreich« Gebetsbriefe eingelaufen,
deren Versendern die Polizei forscht.

Anfälle . Auf der östlichen Kaiserstrvße
mit Petroleum beladener Wagen durch einen Stw 'j
bahmvag «n von hinten angefahren und zur
schleudert, was zur Folge hatte , daß ein lediger »
mann aus Beiertheim unter den Petroleumwogen ĈltN

Fuhr-Kopf und rechten Oberarm . Ferner wurde das
werk und das Lastauto erheblich beschädigt, -r ^
Unvorsichtigkeit sprang ein 8 Jahre alter Knabe ^
Luisenstraße gegen einen Radfahrer : das ^
zu Boden geschleudert unid war länger « Ze» ? n zu
los, scheint aber ernstere Verletzungen nicht eru ^
haben . — Beim Ausweichen vor einem Mim v0tt
fuhr ein Personenkraftwagen an der Kreuzung ^
Karl - und Gartenstraße gegen einen Baum und
stark beschädigt. Personen wurden nicht veriev ■

Veranstaltungen. Vereine und Vorführung^
Willy Durmefler gibt am 6 . November

Konzert , dessen Reinertrag der Kncgsni
überwiesen wird . Es ist dies das 13 . Konzer e(#
großen Tourn «« , di« Burmester zu wohltätigein
in Deutschland und Oesterreich unternimmt .
eine hochherzige Tat des bedeutenden Geig« - jrn
Konzert findet am 6. November , abends y.tal \tv
Museumssaale statt . Karten in der Hoin> '
Handlung Hugo Kuntz , Nachf. bereits zu n

Eine Gedächtnisfeier zu Ehren der
Krieger veranstalten die militärischen -!>er ^ z .j
Karlsruhe am Sonntag , 1 . November ,

Vaterländisches Konzert des Grohh .
Hosorchesters.

„Darum sind ja von jeher Dichter gewesen und
Helden -Sänger und Gotterleuchtete , daß an ihnen
die armen , zerrütteten Menschen sich aufrichten ,
ihreö Ursprungs gedenken und ihres Ziels .

" Mit
diesen Worten schloß Grillparzer seine Gedächtnis -
rede , die er an Beethovens Grab hielt . Bon die -
fem Gotterleuchteten wurde gestern zur Eröffnung
des Konzertes die C -Moll - Symphonie gespielt .
Man hat sich gestern sehr leicht überzeugen kön-
neu , daß die Liebe zu Beethoven tief in uuserm
Volk wurzelt , und das kann uns eine tröstliche
Gewähr für die Zukunft geben . Unser ganzes
musikalisches Empfinden ist auf ihn abgestimmt .
Er nimmt uns in jeder Stimmung auf , er hebt
unS über die kleineu und großen Sorgen hinweg .
In feinen Werken ertönt fort und fort der Sieges -
ruf , nach dem wir alle uns sehneu , den wir nicht
entbehren . Wir verstehen ihn , heute mehr denn
je , wenn er mit den ersten vier Noten seiner
C -Moll -Symphonie gleich das schicksalsschwere Ur -
niotiv eines Dramas uns ankündet . Wir hören
das Ringen und Kämpfen , wir begreifen sein gläu -
biges Stammeln im langsamen Satze , und wir wer -
den im dritten aufgerüttelt von der Wucht der pol -
teruden und donnernden Bässe , und dann folgt ein
fast gänzliches Versagen und Verlöschen . Doch
das po âunendnrchdröhnte Finale kündet den Sieg .
Mit diesem Jubelgesang im Herzen sollte man
meinen , daß einem die ganze Welt nichts anhaben
kann .

Hofkapellmeister L o r e n tz stand am Dirigenten -
pult . Sein geistiges Erfassen dieses Beethoven -
wertes ist ebenso vollkommen als die BeHerr -
schung aller Kunstmittel des Vortrages , in denen

sich dieses Erfassen ausdrücken mutz , und die Diri -
geulentechnik , deren es bedarf , das Orchester zur
Anwendung dieser Kunstmittel zu zwingen . Die
Wiedergabe fand begeisterten Beifall .

Die Streicher spielten dann die Kaiservariatio -
nen von Haydn . Ganz prachtvoll klangen die In -
ftrumcnte , gleichviel ob sie das Thema zu führen
hatten , oder sich nur mit ihrem Figurenwerk um
die Hauptstütze herumranken brauchten . Wie ge-
dämpfter Orgelklang tönte die Nationalhymne aus ,
immer leiser und leiser , als wenn nur noch eine
vox humana aus der Ferne den Schlußakkord er -
tönen ließe .

Ein etwas grobkörnig arrangierter Marsch von
Schubert -Liszt leitete den zweiten Teil des reich
ausgestalteten Programms ein . An der Rezia -
Arie aus dem Oberon konnte man wieder das
wundervoll edle Material bewundern , über das
unsere Hofopernsängerin Frau Palm - Cordes
verfügt . Die Stimme ist gleichsam dahingebraust
wie die Ozeanwoge und hat das Fortissimo des
Orchesters in allen Lagen mit elementarer Wucht
übertönt . Aus der Wiedergabe der ganz wunder -
baren Arie leuchtete auch eine rein weibliche und
tiefe sonnige Natur . Smetana hat uns in seiner
symphonischen Dichtung „Wallensteins Lager " ein
echtes Bild aus dem Kriegsleben gemalt , ohne mit
gesuchten Farbenmischungen oder einer , alle Me -
lobten zersetzenden musikalischen Punktiertechnik
seine Wirkung erstreben zu müssen . Das Werk ,
daö hier zum ersten Male aufgeführt wurde , fand
Beifall . Den Beschluß des Konzertes bildete die
Tannhäuser -Ouvertnre , die Hofkapellmeister Lo -
r e n tz warmherzig , feurig und mit liebevoller Ber -
fenlung in die reiche Poesie des prachtvollen Wer -
keö leitete .

Das erfreulicherweise zahlreich erschienene Publi -
kum spendete lebhaften Beifall . Der pekuniäre

Ertrag des Abends dürste dem wohltätigen Zweck
einen nennenswerten Betrag zugeführt haben .

D . B .

Theater und MM.
Großherzogliches hoftheater .

Vom Bureau wird uns geschrieben : In dem für
Mittwoch , den 4. November angekündigten Kon -
zert wird Kapellmeister Seeber van der
F l c e , der bis jetzt hauptsächlich in Schweden und
Dänemark tätig war , Werke nordischer Meister
dirigieren . Kapellmeister Seeber van der Floe ist
geborener Badener und zurzeit Kriegsfreiwilliger
beim Leib -Dragoner -Regimeut .

Berliner Theater . Aus Berlin wird gemeldet :
Außer klassischen Werken werden die Bühnen
Max Reinhardts von deutschen Dichtern der
Gegenwart demnächst Stücke von Gerhart Haupt -
mann , Karl S t e r n h e i m und Emil Strauß
bringen . Von Gerhart Hauptmann wird als erstes
Werk „Schluck und Jau " im Spielplan er -
scheinen . Emil Strauß kommt mit einem neuen
Drama „Don Pedro " zu Worte und von Karl
Sternheim wurde ein soeben vollendetes Drama
„Das leidende Weib "

(nach dem gleich-
namigen Trauerspiel F . M . Klingers ) zur baldigen
Aufführung erworben .

m . Z » m Tode von Richard Henberger . Der be-
kannte Komponist und Aiusilschriststeller Richard
Hellberger , der wie bereits gestern gemeldet , im
Älter von 05 Jahren in Wien g e st o r b e n ist , war
am 18. Juni 1850 in Graz geboren . Er widmete
sich zuerst dem Jngenieurberuf , bestand 1875 die
Staatsprüfung und ging erst 187 (izui Musik über ;
er wurde Chormeister des Akaoemischen Gesang -

Vereins zu Wien und daneben seit 1
.
^73

der Wiener Singakademie . Seit 1331 ist e Ml -
Musikkritiker für bedeutende deutsche
reichische Tageszeitungen tätig gewesen .
ger komponierte eine große Anzahl von
Chorgesängen und Orchesterwerken , f 0 „ c t >V
Operetten sind am bekanntesten
ball "

, „Ihre Exzellenz " und „Der
Seine kritischen Aufsätze sind in zwei ^
„Musikalische Skizzen " und „Im Foycr ^ ^ ^ ----^

Sunfl und Mssenschak!'
k. Helleran ohne Jaques Dalcroze .

den wird gemeldet : Die Bildung »-a
lerau hat sich von I a q u e s D a l c r u ,t o -

gesagt . Ihr Bestand auf neuer
läge ist gesichert . U

w . Zum 60. Geburtstag von Adolf l
(iit

heimer Negieruugsrat Prof . Dr . AdoU
berühmte Aegyptologe der BerUne öcr j
und Direktor der Aegyptifchen Abtei1 •

(gl . „
litter Museen , vollendet morgen « am - , ^ f
das 60. Lebensjahr . Seine Arbeiten ! t
Felde der Aegyptologie bahnbrechenv 0 ^
sei es . daß er für eine Historische - da « ,,,
ägyptischen Sprache die Grundlagei u
die alten Denkmäler des Nillandes |

r
Ie6eÄ Cf

suchte, daß er die Religion des Boire "

machen wußte . Sein zweibändig Älte ^ , .sch«
Aegypten und ägyptisches Leben c üM ^
heute in zivei Auflagen vorliegend ., [
Grammatik , sein Buch über cricßiet, flfi K
in den Handbüchern der Mmeen zzrugl „nJ
seine Hauptwerke . Die von velnr
gründete Zeitschrist für ägypt ' ^w
Altertumskunde gibt er heraus .
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Umtrieben gegen Oesterreich-Ungarn festzustellen, und'

damit zugleich zu urteilen , ob die österreichisch-ungarische
Regierung sich derartige gegen den Bestand des eigenen
Staates gerichtet« Umtriebe vom serbischen Königreich
weiter ruhig gefallen lassen sollte.

Vom badischen Hofen Kreuz .
RA . Karlsruhe , 29. Okt . Die Frage , ob Sani -

täter auf dem Feld zu ihrer N o t w e h r zu bewasf -
nen seien , ist im Hinblick auf vorgekommene Fälle
von den Juristen des Kriegsministeriums im Hin -
blick auf die Bestimmungen der Genfer Konven -
tion geprüft und bejaht worden . Großherzogin
Luise teilt mit , ihre Tochter , die Königin von
Schweden , habe eine schwedische Dame hierher -
geschickt , um die Einrichtungen des Noten Kreu -
zes zu studieren . Die Königin sei überzeugt , daß
diese Einrichtungen auf dem besten Stande sich be-
fänden . Zugleich werden die Grüße der Königin
übermittelt .

Geheimrat Dr . von Oechehaeuser berichtet
über den letzten Liebesgabenzug , der aus 10 Wa¬
gen bestand : 7 Güterwagen mit Gaben , 1 Wagen
für die beiden Autos , die stch wieder sehr bewähr -
ten und von der Firma Mouinger (zum zweiten¬
mal «) und von Oberst von Salmuth gestellt waren ,
1 Personenwagen und einem weiteren Güter -
wagen . Mit vieler Mühe gelangte man zum 14.
Armeekorps , dessen Antowagen die Liebesgaben
übernahmen . Die Gaben waren hochwillkommen ,
da dieses Korps seit langer Zeit nichts erhalten
hatte . (Die vorletzte von Generalleutnant von
Böckmann geleitete Sendung ging an das 14. Re¬
servekorps .) Künftig wolle man darauf achten , baß
nicht zu große Kisten genommen werden , da einige
von den Sanitätern kaum gehandhabt werden
konnten . Auf dem Rückwege begegnete dem Be -
gleitpersonal des Zuges das Reserve -Regiment IM
mit dem Generalleutnant RinckvonBalden -
st e i n an der Spitze . Es wurden herzliche Begrü -
Hungen ausgetauscht ? jetzt ruht Rinck von Bälden -
stein auch schon unter der Erde .

Den Truppen fehlt es , wie Oberbaurat Reh -
bock mitteilte , an Beleuchtungsmitteln, ' überall
herrscht Dunkelheit . Also Petroleumlaternen und
Kerzen aller Art wären nötig. Nach einem bisher
nicht berücksichtigten Gegenstand erhob sich ein wah -
rer Notschrei : nach Stiefelziehcrn ! Wenn die Sol -
daten oft tagelang die Stiefel nicht von den Füßen
bekommen , sind diese schwer anszuziehen und
Stiefelzieher sind nicht da ! Die Lazarette in den
Etappen sind an allerlei Material bedürftiger als
die in der Front , denn aus der Front werden die
Verwundeten sobald wie möglich nach den Etap -
peu gebracht . Wir geben hier die Gesamtzahl eini -
ger Gegenstände , die bis jetzt vom Roten Kreuz
ins Feld befördert wurden : Hemden 37 285, Un¬
terhofen 24109 , Unterjacken 2874 , Socken 89 000
Paar , Taschentücher 42 059, Zigarren 469570 , Ziga¬
retten 157 610, Postkarten 51956 , außerdem eilte
große Anzahl sonstiger Gegenstände , deren Auf -
zählung zu viel Raum wegnehmen würde . Reh -
bock forderte auf , mit der Post sovielc Zigarren
an die Soldaten zu senden wie nur möglich .

Die Zustellung von Postpaketen an hier befind -
liche Verwundete in Lazaretten geschieht jetzt wie -
der durch d*e Post selbst , weil die Menge so ange -
wachsen ist, daß sie nur noch in Pferdewagen be-
fördert werden kann .

Wer dem Roten Kreuz Ouartierzettel schenkt,
wolle beachten , baß eine Bescheinigung des Quar -
tierherrn über die Dauer des Quartiers darauf -
stehen muß , weil die Ausbezahlnng sonst nur mit
Weiterungen möglich ist.

Znr Aufbewahrung von Wintervorräten an Kar -
tosfeln usw . für die Lazarette hat die Stadt Karls -
ruhe den Keller im alten Bahnhof eingeräumt ,
weil die einzelnen Lazarette nicht genügende Keller
haben . Das Kriegsministerium wünscht , daß die
Verwundeten auch Gemüse erhalten : Dörrgemüse
sind daher auch sehr erwünscht .

Der Vorstand des Roten Kreuzes hat zur Uebcr -
führung von Verwundeten vom alten Bahnhof in
die Lazarette zwei Krankenautos bestellt , die vier
liegende Kranke und 2 Sanitäter beim Autoführer
aufnehmen können . Die Autos werden von der
Firma Matthies in Straßburg in 14 Tagen ge-
liefert und kosten 11000 Mark .

Für den Transport aus den Bahnsteigen sind
2 Krankenstühle vorhanden , die aber oft nicht rei -
chen . Erbeten werden 2 weitere Krankenstüble .

Ein Transport von 40 000 Socken ist notwendig ,
Strickwolle ist vorhanden und wird abgegeben für
freiwillige Strickarbeit Kaiserstraße 178, Ecke Hirsch -
straße , im 1 . Stock , für bezahlte Strickarbeit Zäh -
ringerstraße 47, 1 . Stock . Die Beschästigungsstclle
in der alten Bahnpost arbeitet wie bisher weiter .
Die fertigen Socken müssen spätestens von
Montag , 2. November bis Mittwoch , 4.
November abgeliefert werden , und zwar bort ,
wo die Wolle in Empfang genommen wurde .

Nächste Sitzung : Mittwoch , 4 . November , vor -
mittags 11 Uhr .

Kleine Srlezszeilung .
Die Deutschen in Reims . In wie hohem Maß« die

französischen Ausstreuungen über die Barbarei der
Deutschen selbst an dem Elend der von uns besetzten
Landesteile schuld ist , geht auch aus einer deutschfeind-
lichen Quelle hervor . Das „I o u r n a l d e Genöve "

bringt am 21 . Oktober einen Bericht seines Korrespon -
denten aus Reims , welches bekanntlich im September
in unserem Besitz gewesen ist . Dieser hatte ein« Unter -
redung mit seinem Hotelier und berichtet wörtlich :
„ Der Hotelier bedauert , beim Anmarsch der Deutschen
geflohen zu sein . Was wollen Sie ? Man sagte, daß
sie den Einwohnern die Hände abschneiden würden.
Ich bin mit den anderen abgereist . Und dann haben
sie die Tür meines Hotels erbrochen und sich dort ein-
quartiert , wobei sie den ganzen Keller , der alte Weine
enthielt , austranken . Diejenigen von uns , die in ihren
Häusern geblieben sind , haben sich nicht zu beklagen
gehabt . Die Restanrareure haben sogar gute Geschäfte
gemacht .

"

Amtliche Einschränkung des Weißbrotverbrauchs .
Der Borrat an seinem Weizenmehl ist w Holland
so zusammengeschmolzen , daß schon seit Wochen das
Backen von Weißbrot durch eine Polizeiverord -
nung auf eine geringe Menge beschränkt und durch
Schrotbrot ersetzt wurde . Bei zuwiderhandelnden
Bäckern wurden die Feinbrötchen konfisziert . Dem
Schrotbrot darf nur 25 Prozent Weizenseinmehl zu-
gesetzt iverden . Das dürste auch nur noch zwei bis
drei Wochen möglich sein , wenn nicht eine ge-
nügende Weizenzusuhr ermöglicht wird , die Eng -
land verhindert .

i, RanbesbJch ' AvszSge .
20. Oktober : Georg Klenk

htof«„ r ?0*" ' Bäcker in Ruhheim , mit Anna
00n Rußheim : Emil Kreutz von

^ u^wald , Taglöhner hier , mit Luise
'W , 2 Durlach : Leopold Holzwarth von

h1 ' Fabrikarbeiter hier , mit Anna Wer -
ju 0,1 Neuthard .

Kif" - 27 - Oktober : Anneliese Elsa Maria ,
Schmidt , Architekt und Fachlehrer

? : Martha Babette , Bater Franz
Wt " Fabrikarbeiter .

, 28. Oktober : Rofalte Wagner .
S > nu « ^ Ehefrau des Wirts Josef Wagner :

Bater Ludwig Bohner , städt .

^ " " ^ zeit und Tranerhaus erwachsener
Freitag . 30. Oktober : X12 Uhr :

Piiootiere von Pforzheim ( Feuer

Der Krieg.
2er gestrige Tagesbericht .

§ >
' Kreits durch Extrablatt mitgeteilt .)

'"3 dnr
" 29. Okt . , vormittags . IMittei -

Hr » Insten Heeresleitung .)
•,1nt r 9riff südwestlich Nienpoort ge .

ugsam Boden .
Wf ' tn steht der Kampf unverändert .

i » . , ; » 6-emdes wuroen genommen ,
»"titin, Offiziere und über 30V

Se ». f der Kathedrale von Reim » « t*»
[ Du« . ^ anzösifche Batterie mit Arttlleriebeobach »

(,5 * Turme der Kathedrale mußte unter
A V °mmen werden .
^ niekv " " uenwalde wurden dte Feinde

Schützengräben geworfen nnd einige
? ^ wehre erbeutet .

Äerdun wurde ein heftiger
Angriff zurückgeschla -

15ja Gegenangriff stießenunsereTrup -
!>! -.bie feindltche Hauptstellnng

- ' s cv , .| le in Besitz nahmen . Die Fr an -
! ^ ? t t e n starke Verluste . Auch öst«
> wurden alle Unternehmungen des

k sich ziemlich bedeutungslos waren ,
„V
h Ä nordöstlichen Krtes » s» a « .
, c itr « sich unsere Truppen in fort -

? ^ dem Angriff . Während der letzten
* wurden hier 13 500 Russen zu Ge .

t,% \ 3f) Geschütze und SS Maschinen -
*»i b

eTBe«tct.
^ östlichen Kriea » schaw ? ! atz

oo Verhältnisse nicht geändert .
^ ^ Dkt . (Nichtamtlich .) Polen , die sich
iii'it fortgeschlichen baben , um sich der
!̂

' r hi.„ ^ chließen . und russische Soldaten pol -
iji erzählen , daß die Russen aus Miß -

die Polen jedem polnischen Soldaten
»' Hut l " ! als Aufseher beigeben , der darauf

"'A ^ dieser auf den Feind schießt und
" langen nehmen läßt .

^ Schlacht an der Nordsee.
^ '^ •' ' ^ ?Unover , 29. Okt . Der hannoversche
t,: " Iii*? ' w : aus dem H aag , daß die Deut -
•f? fftbiii ' "

.1
' bei Dixmuiden , sondern auch

fc
* t » ( j

m der Richtung Warne ton und
ta ! ' ' t ii ^ ö den N s e r k a n a l über -
V " ttteiw Bei Dixmuiden sollen
k>j

*1 c,». . als 20 000 Mann befestigte Stel -
n haben

^ Bierkanals ein -

® 'e Themsemündung gesperrt .
(?: «torff. / Eigener Drahtbericht .)

29. Okt . Wie ein hiesiges Blatt

r!
'% c Themsemündung nunmehr mit
% t Weier schmaler Fahrrinnen für die

\ („Frkf . Ztg ." )
""leren 4Z .Zentimeter^Seschossen.

• k * >• Okt . (Amtlich .) Ueber das
% Jtaefeh» Zentimeter - Geschoß wer -
k ett,Lü i erte ' Gerüchte verbreitet . Wäh -
^ Avt j,, ^ ^ eite die Existenz dieses Geschosses
^lrip? eftf)rp »̂ raöc gestellt wird , wurden anderer -

> » crüsr
" " 3en , Zahlenangaben und Abbil -

„ j^ 'ilticht , die sich darauf beziehen sol -
; ebenso falsch wie das andere .
' S il , c f(f)üit „ iroJ en Generalstab unter Nennung
k \ ,,

'itf)cr <1 Photographien der großen gegen
;; erreichten Wirkung veröffent -

^ &t das Vorhandensein außer
" über i ,

u ? oeit oder irgendwelche sonstige
'lupfte ,

e ' eg Geschoß sind jedoch nicht be-
l ^ beri . r? or6ctt und alles darüber Ver -

' n
"

„̂ .? ur auf Vermutungen , die einer

Ein Privattelegramm der
V ,basisch,

°us Brüssel meldet : In
' '

7 l e v "
.Kriegsmwisterium wn

t ^ . "7* « u
Xxk rti^tWnbIöfic entbehrten und durchweg

gegen den Dreiverband.

z ? en - die weitere gemeinsame
M e gegen Deutschland , be-

Spionage gegen

dem ehe-
wurden G e -

, s , Italien .

zg^ ner Drahtbericht .)
rifrx! ! ' ^ - Köln . Ztg .

" wird aus««Meld»»
'
:

I- ^ i,i " der italienische Mmisterrat die
ÄoL t4t M -P «r>severanza - wissen will .

H w
'

J a:0e Italien, . Besonders
S j ^ i« . p- mit der Auvfuhr von

^ ^ «ng« Maßnahmen ge-

- « ategort« geprüft haben, die

,
• .chtßondftiKm 2. 2faif«

die zur nMtärischen Ausbildung

Die Opfer der „ Karlsruhe".
Die „Times " veröffentlicht nun auch die Liste der

von dem Kleinen Kreuzer „Karlsruh e" im
Atlantischen Ozean versenkten ober gekaperten
18 Schisse . Fünf von diesen waren bereits vor dem
Bekanntwerden von Lloyds als nicht mehr ver -
sicherungsmäßig bezeichnet worden . Der Wert der
Schisse wird auf mehr als 20 Millionen Mark an -
gegeben . Die Schiffe sind folgende : „Strahbroy ",
4330 Tonnen , Ladung Kohle , „Maple Branch ",
4338, Allgemein , „Highland Hope "

, 5150, Ballast ,
.LindraNi "

, 5700, Kohle . ..Cornish City " 3810. Kohle ,
„Rio Iguassa "

, 3817 . Kohle . „Farn "
, 4393. Kohle .

„Niceto de Larrinage "
, 5018, Getreide . „Cervantes " ,

4865, Kaffee , Mineralien usw „ „Pruth "
, 4408, Ni -

träte und Getreide "
, „Lynrowan " 3384, Getreide .

„Maria "
, 4018, Getreide , „Condor "

, 3058, Allgemein .

Protest der Polen und Tschechen.
W .T .B . Wien , 29. Okt . ( Nicht amtlich .) Unter

Bezugnahme aus die Mitteilung , daß die fran -
z ö s i s ch e Regierung von der völkerrechtswidrigen
Beschlagnahme des Privateigentums diejenige der
österreichischen Slawen ausnimmt , weisen tsche -
chische und polnische Blätter mit Entrüstung diesen
neuerlichen Versuch der Dreiver -
band mächte , Polen und Tschechen zu
Freunden Frankreichs nnd Rußlands zu stempeln ,
zurück .
Die Ausschreitungen gegen Deutsche in London.

(Eigener Drahtbericht .)
f. Köln , 2V . Okt. Bon der holländischen Grenz «

wird der „ Köln . Ztg .
" gemeldet :

Die englischen Blätter enthalte ?» Berichte über die
Verhandlung gegen die Unruhestifter , dir kürzlich in
« inen« Londoner Vorort Lade » und Häuser von Deut-
schen und Oesterreichern verwüstet und geplündert
haben . Bon 18 Angeklagten wurde « S Frauen und
2 Knaben unter 15 Jahren gegen Bürgschaft frei-
gelassen : 12 andere erhielten empfindliche Strafen ,
insbesondere einer , der da » Laden eines Engländers
geplündert hatte .

Englische Schamlosigfett.
W .T .B . Stockholm, 29 . Okt. Au» Anlaß eines

Telegramms , das das Preßbureau der englischen Re-
gierung der neutralen Presse über die finanzielle
Lag « Englands und Deutschlands geschickt
hat . schreibt Professor Cassel nochmals einen Leit -
ar+Tfet des „ Svenska Dagbladed " : Er hält sich ver-
pflichtet, im Namen der Gerechtigkeit gegen solche un-
zuverlässige Informationstätigkeit zu protestieren . Er
führt dann aus , das offizielle Telegramm des oben
genannten Press«bureaus sagt unter anderem : Der
Wechselkurs für Mark ist bereits um vier Prozent in
Neuyork gefall«n, was zeigt , daß die Meinung der Neu -
yorker Börse über die deutsche Zahlungsfähigkeit gut
unterrichtet ist . Die mit großer Reklame in Szene ge-
setzte deutsche innere Anleihe ist nur durch die Spar -
lassen gedeckt worden , die non der Regierung gezwun¬
gen wurden , 25 Prozent ihrer Depositen in die Re -
gierungsfonds zu übertragen . Cassel stellt fest , daß die
natürlich « Tatsache , daß der Markturs in Neuyork ge-
fallen ist , garnichts bedeutet , daß Neuyork das Ber -
trauen zur deutschen Zahlungsfähigkeit verloren habe ,
gerade , wie niemond behaupten könnte , daß z. B . das
Vertrauen Schwedens zur russischen Valuta verloren
habe , obgleich der Rubel liier mehr als die Mark ge-
fallen fei : und doch sei dl« Mark auch in Stockholm
unter pari . Der Verfasser meint , das offiziell« Presse .
Immm sollt« es für unter seiner Würde halten , solche
irreführende Darstellungen zu verbreiten .

W .T .B . London , 29. Okt. In einer Zuschrift an die
„ Times " weisen Aussagen amerikanischer Journalisten
in London veröfseMlicht, aus denen hervorgeht , daß
die englische Zensur Nachrichten von deutscher
Seite unterdrückt habe , obwohl sie bereits in
englischen Zeitungen veröffentlicht worden waren .

Frankfurt a . M ., 29. Okt. Die hiesige englische
Kolonie hat an Lord Roberts und das Home -
Office in London folgendes Telegramm g«richt«t : Im
Namen der zahlreichen in Frankfurt am Main und
Umgebung sich aufhaltenden englischen Untertanen , die
sich ungehindert bew«gen dürfen , erheben wir Ein-
spruch gegen jede harte und ungerecht« Behandlung der
Deutschen in England , die gegen alles Herkommen in
unseren: Lande verstoßen werden . Sir William H .
Lindley . John M . Macenzi «, Ernst E . Col«.

Der erstaunte John Bull .
W .T .B . Kopenhagen , 29. Okt . ( Nichtamtlich .)

„National -Tidcnde " meldet aus London : Der
Untergang des Dampfers „Manchcster
Commercial ", der an der Nordküste von
Irland auf eine Mine gelaufen ist, erregt hier
ungeheueres Aufsehen und veranlaßte
viele Betrachtungen , wie es den Deutschen möglich
war , dort Minenlegungen vorzunehmen . Man
glaubt , daß ein deutsches ^Handelsschiff unter neu -
traler Flagge die Minen gelegt habe , denn man
müsse es für unmöglich halten , daß ein deutsches
Unterseeboot nnentdeckt so weit vordringen könnte .

Die kämpfe in Kamerun.
( Eigener Drahtbericht .)

b . Rom , 29. Okt. Londoner Meldungen zufolg«
machen die deutschen Streitkräfte in Kamerun den
Franzosen und Engländern fortdauernd zu schaffen .
In der Zeit vom 26. September bis 19 . Oktober ver -
loren die Fvanzosen allein zehn Offizier«.

Bulgarien zufrieden.
WT .B . Wim , 29. Okt. ( Nicht amtlich.) Die

„Reichspost " meldet aus S o j i a : Der Vizepräsident
der Sobranje , Momschilow , hatte eine Unter -
redung mit dem Ministerpräsidenten über die
politische Lag « . Er berichtete darüber den ver-
sammelten Journalisten , soweit die Interessen
B u l g a r i e ns in Frage kämen , ist der Ministerpräsi -
dent mit der gegenwärtigen Lage vollkommen zufrieden .
Die bulgarische Regierung hat die abschlägige
Antwort Serbiens hinsichtlich der trostlosen
Zustände in Mazedonien zur Kemitni ? genom¬
men und wird sich in nächster Zeit über die weiteren
Maßnahmen klar werden . Jedenfalls ist es als Er -
findung zu bezeichnen, daß Oefterreich-Ungvrn auf
den Einmarsch Bulgariens nach Neuserbi «n dräng « .
Oefterreich-Ungarn hat die Hilfe Bulgariens bei der
serbischen Auseinandersetzung gar nicht notwen -
b ig . E» ist stark genug , um seinen Willen mit eigener
Kraft dur «hgusetzen. Bulgarien wird vorläufig mit nie-
mond etwas unternehmen. Denn di« Regierung ist
davon durchdrungen, daß es mit der Sache des Dater-
landes gut steht . E» wird nicht versäumen, zur rechten
Stunde seine Forderungen zu verwirtlichen.

Der Vorwand zur portugiesischen Kriegs¬
erklärung.

London , 28 . Okt . ( Nichtamtlich .) Dem Reuter -
schen Bureau wird aus Lissabon vom 27. Oktober
gemeldet , daß deutsche Truppen in die Provinz
Angola eingedrungen sind . Notiz des W .T .B . : An
amtlicher Stelle ist davon nichts bekannt . Es liegt
auch nahe , anzunehmen , daß es sich lediglich um
eine Erfindung handelt , mit der mau die bekannten
englisch - portugiesischen Pläne ummänteln will .)

London , 29. Okt . Die „Times " meldet aus L i s -
sabon vom 20. Oktober : Gestern wurden durch
Dekret alle Klassen der Flottenreserve aufgerufen .
Eine Seebrigade von 000 Mann wird Anfang No -
vember nach Angola geschickt werden , um das
dortige Expeditionskorps zu verstärken .

b . Rom . 29. Okt . ( Eig . Drahtbericht .) In ihrem
letzten Kriegsbericht hebt die „ Tribuns " di« ungeheure
Ueberlegenheit der deutschen Kriegsvorberei -
tung « n hervor , die jetzt gerade deutlich werde , wo
die Reserven in die Schlachtfront einrücken. Daß es
Frankreich unmöglich war , dem neuen deutschen Heer
ausgebildete und gut ausgerüstete Reserven entgegen-
zuwerfen , erklärt sich aus den Mängeln , die Senator
Humbert kurz vor dem Kriegsausbruch rügte .

London , 28. Okt . Das Reutersche Bureau mel -
det aus Washington : Der britische Botschafter hat
dem Staatsdepartement zwei Noten übermittelt , in
denen erklärt wird , daß B a u m w o l l f e n -
düngen nicht als Konterbande behandelt
werden sollen und daß England Mineralöle nnd
andere , in der Konterbande - Liste ausgeftihrte Waren
nicht beschlagnahmen werde , wenn die Schiffspapiere
beweisen , daß das Bestimmungsland neutral ist.
Die Aufmerksamkeit der amerikanischen Regierung
wirb auf die merkliche Zunahme der Ausfuhr von
Mineralöl gelenkt . Es sei kaum nötig , zu betonen ,
welche Bedeutung Motor - und Unterseeboote in
diesem Kriege hätten , die alle Mineralöl brauchten .

London , 29. Okt . Das Reutersche Bureau mel -
det : Der Dampfer „ Manchester " mit 5875 Ton -
nen Inhalt , ist au der Nordküste von Irland auf
eine Mine gestoßen und gesunken . Der Kapitän
und 13 Mann sind ertrnuken . 30 Mann wurden
von einem Schlepper gerettet . Die Seemännische
Behörde von Liverpool erläßt eine Warnung
für die Nordirland passierenden Schisse , daß deutsche
Minen in diesen Gewässern gelegt seien . Die
Schiffe sollen sich daher der Toryinsel nicht auf
00 Meilen nähern .

Der Anteil des serbischen Kronprinzen
an der Serajewoer Mordtal.

(Eigener Bericht .)
ö . Aus Wien wird uns geschrieben: Der inmitten

des Kriegslärms durchgeführte und darum kaum
beachtete Prozeß g«g«n die Mörder des österreichisch-
ungarischen Thronfolgerpaares hat doch bedeutsam«
neue Mitteitungen über die hochverräterischen Um»
trieb « gegen Oesterreich-Ungarn gebracht . Das um-
fangreiche sogenannte „ Dossier" , das nach der Vorunter -
juchung über den Mordanschlag von der österreichischen
Regierung den Mächten zur Einsicht übergeben wurde ,
hat eine Fülle von Einzelheiten mitgeteilt , aus denen
klar hervorgeht , daß alle gegen Oesterreich-Ungarn
gerichteten hochverräterischen Machenschaften ihren
Ursprung im Königreiche Serbien hatten . Dargetan
wurde auch, daß die serbische Mitwirkung keineswegs
eines gewissen offiziellen Anstrich«» entbehrte . Man
war aber nach Bekanntgabe di«f«s Dossiers doch noch
immer der Meinung , es nur mit untergeord »
neten Regierungsorganen in Serbien zu
tun zu haben . Die Durchführung der Hauptverhand -
lung gegen die Mörder zu Serajewo hat nun da volle
Klarheit gebracht . Schon einer der Hauptangeklagten ,
der Setzer Cabrinowitfch , der die wirkungslos geblie-
den« Bombe gegen den Wagen , in dem das Thron -
folgerpaar faß , schleuderte, hat in seiner Einvernahm «
erzählt , daß er durch die Vermittlung des Direkwrs
der serbischen Staatsdruckerei in Belgrad , in der er
beschäftigt war , dem serbischen Kronprinzen
in später Nachtstund« vorgeführt wurde , und daß er
mit diesem eine Unterredung hatte , über deren Inhalt
er keine Mitteilung machen wolle .

In der weiteren Folg« hab«n nun mehrere Zeugen
bestätigt , daß zwischen den zur Verbreitung hochver¬
räterischer Gesinnung unter den Serben in Oester-
reich und in Ungarn gedungenen Agenten und dem
Kronprinzen von Serbien recht innige
Beziehungen best an den . So wurden zur
Zeit des Besuches der Agramer Universitätsjugend in
Belgrad im Jahre 1912 zwei Hochschüler (österreichische
Staatsangehörige ) vom serbischen Kronprinzen Alexan -
der in Audienz empfangen . Bei dieser Unterredung
wurde über di« Verbreitung der südslawischen Idee
unter den südslawischen Hochschülern in den Schulen in
Oesterreich-Ungarn gesprochen. Die Agramer Univer -
sitätsjugend hatte damals auch, wie der Zeuge Dragan
Bublitsch aussagte , von der Belgrader Re -
gierung Geldmittel bekommen , und bald
darauf erfolgt« der Mordanschlag gegen den
Banus von Kroatien . Auch der Luka Jugitsch ,
der es auf das Leben des kroatischen Statthalters ab-
gesehen hatte , war einer jener Begünstigten , die sich
der persönlichen Bekanntschast des serbischen Krön -
Prinzen rühmen dursten. Der Zweck der von Belgrad
aus eingeleiteten südslawischen Studentenbewegung
war »ach den Angaben von Zeugen des Serajewoer
Prozesses die „Vorbereitung der Revolu -
tion im Falle eines Krieges Serbiens
gegen Oesterreich - Ungarn .

" Deshalb seien
auch die kroatischen Studenten , so oft einer von ihnen
nach Belgrad kam, vom Kronprinzen Alexander oder
von einem serbischen General empfangen worden . Als
dann dem Luka Jugitsch , der d«n Mordanschlag aus
den Banus von Kroatien oerübt hatte , in Agrcnn der
Prozeß gemacht wurde , hat ein serbischer Universitäts -
Professor aus Belgrad allen Angeklagten di« Grüße
des Prinzen Alexander nach Agram überbracht .

Das sind so einige Einzelheiten aus dem Prozesse
gegen Princip , Cabrinowitsch und Genossen ; sie ver-
dienen wohl festgehalten zu werden , wenn auch der
Verlauf der Ding« seit dem Serajewoer Mordanschlag
deutlich bewiesen hat , daß nicht die Revolverschüsfe des
Prineip die Veranlassung zum jetzigen Kriege waren ,
sondern nur das Zeichen zum Losschlagen . Diese
Einzelheiten verdienen in einer besonderen Schrift ver-
breitet zu werden , jedenfalls sollten sie aber bei den
Friedensverhandlungen nach Abschluß des Krieges auf
dem Tische der Unterhändler ihren Platz finden , damit
diese auf Grund gerichtsordnungsmüßiger Akten in die
Lage kommen , den Anteil der serbischen Regierung
und der serbischen Hoskreise an den hochverräterischen
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Die Festsetzung von Höchstpreisen
in dem Sinne der Ausführungen der „Nordd .
Allg . Ztg .

"
, die wir gestern veröffentlichten , ist nun

endlich durch den Bundesrat erfolgt . Es wurde
zunächst ein Einheitspreis für Roggen festgesetzt .
Der Noggenhöch st preis gibt die Grundlage
ab für die Höchstpreise von Weizen und für die
Höchstpreise für G e r st e , und zwar dahingehend ,
daß der Weizen wesentlich teurer , die Gerste aber
mit Rücksicht darauf , daß man eine Berfütterung
von Roggen verhindern will , wesentlich billiger ist.
Auch für Kleie ist ein Einheitspreis festgelegt
werden . Dagegen hat der Bundesrat unter den
ciegenwärtigen Umständen von einer Festsetzung
des Höchstpreises für Kartoffeln Absrand ge¬
nommen , da zurzeit eine genaue Uebersicht über
die Kartoffelernte noch nicht zu gewinnen sei.
Denn in diesem Jahre habe sich die Kartoffelernte
verspätet und es sei auch noch nicht zu übersehen ,
wieviel im Osten von der Kartoffelernte hat ein -
gebracht werden können . Wohl aber ist bestimmt
worden , daß dem Roggenbrot ein bestimmter
Zn s a tz von Kartoffeln gegeben werden muß . Der
Bundesrat hat weiter auch davon Abstand genvm -
wen , für das Mehl einen Höchstpreis festzulegen
und dadurch wird die Möglichkeit gegeben , daß ,
wenn bei der Festsetzung der Höchstpreise bei den
anderen Produkten irgendwie Irrtümer unter -
laufen sein sollten , mit Hilfe des Mehls eine Kor -
rektur vorgenommen werden kann . Die Höchst-
preise beziehen sich nur auf inländische Pro -
duktc , bei ausländischen Produkten bleibt die freie
Preisbildung nach wie vor bestehen . Die Bestim -
mungen über die Höchstpreise sollen am 4. No -
uember dieses Jahres in Kraft treten . Die
Bestimmungen über den Zusatz von Kartoffeln
bei Roggenbrot werden aber erst am 1. Dezember
dieses Jahres in Kraft gesetzt werden .

Die wichtigste Bestimmung in der neuen Ver -
ordnung ist der 8 1. Darin wird der Preis für die
Tonne inländischen Roggens für die Hauptorte
festgelegt und nach diesen Hauptorten haben sich
die umliegenden Nebenorte in der Hauptsache zu
richten . Es können von der Landeszentralbehörde
für die Nebenorte allerdings noch besondere Be -
slhnmungen bezüglich der Höchstpreise erlassen wer -
!>en . Aber voraussichtlich wird sich die Preisge -
staltung in den Nebenorten nach denen der Haupt -
orte ganz von selbst vollziehen .

Nach dem 8 1 der Verordnung darf der Preis
für die Tonne inländischen Roggens im Großhan -
del — der Begriff Großhandel ist übrigens im Ge -
ictz genau festgelegt und auch die Produzenten
werden mit unter den Begriff der Großhandels -
treibenden einbezogen — nicht übersteigen : in
Aachen 237 Jl , Berlin 220 , Braunschweig 227, Bar¬
men 281, Breslau 212, Bromberg 209, Cassel 231,
0*öln 236, Danzig 212, Dortmund 235 , Dresden
225, Duisburg 286, Emden 282, Erfurt 229 , Frank¬
furt a. M . 235, Gleiwitz 218, Hamburg 228, Han¬
nover 228, Kiel 226, Königsberg 209 , Leipzig 225,
Magdeburg 224, Mannheim 286, München 237,
Posen 210, Rostock 218, Saarbrücken 237, Schwe¬
rin 219, Stettin 216, Straßburg 237 , Stuttgart 237,
Zwickau 227. Diese Preise gelten bis zum 31 . De -
niirnfier 1914 unverändert und von da ab erhöhen
sie sich bei Getreide um IM M am 1 . und 15. jeden
Monats für die Tonne , bei Kleie um 5 $ für den
Doppelzentner . Der Höchstpreis für die Tonne
inländischen Weizens ist jedesmal 40,50 Ji höher
als der Höchstpreis für die Tonne Roggen . Der
Höchstpreis für die Tonne inländischer Gerste ,
deren Hl . -Gewicht nicht mehr als 68 jig . beträgt ,
ist in den preußischen Provinzen Schleswig -Hol -
stein , Hannover und Westfalen sowie in Olden -
bnrg . Braunschweig , Waldeck , den beiden Lippe ,
Lübeck, Bremen und Hamburg 10 Jl , im rechts¬
rheinischen Bayern 13 M , sonst 15 . K niedriger als
der Höchstpreis für die Tonne Roggen . Für Kleie
ist der Einheitspreis von 13 .tt vorgesehen . Die
Höchstreise gelten für Lieferung ohne Sack , und für
Barzahlung wird der Kaufpreis gestundet . Es
dürfen bis zu 2 Prozent Jahreszinsen über den
Reichsbankdiskont zugeschlagen werden . Die Höchst-
preise bei Getreide , aber nicht bei Kleie , schließen
die Kosten der Verladung und des Transportes
bis vor dem Bahnhof , bei Wassertransport bis zur
Anlegestelle des Schisfes oder Kahnes des Abneh -
mers in sich. Bei Kleie gelten die Höchstpreise
ebenfalls unverändert bis zum 31 . Dezember 1914
und von da ab tritt jeden ersten und jeden 15 .
des Monats ein Zuschlag von 5 <3, für den Dop¬
pelzentner ein . Die Erhöhungen , die nach dem
31 . Dezember eintreten , sind deshalb vorgesehen ,
damit nicht jetzt das ganze Getreide auf den Markt
strömt , sondern in den Produktionsstatten etwas
festgehalten bleibt . Dadurch wird die Verteilung
auch erleichtert . In der Verordnung ist weiter
vorgesehen , daß das Verfüttern von Brotgetreide
(mit bestimmten Ausnahmen , die die Landes -
zentralbehörden eintreten lassen können ) verboten
ist.

Die jetzt festgelegten Höchstpreise sind , so schreibt
die „Franks . Ztg ." , nicht billig und nicht gerecht , sie
erreichen ein Niveau , das man vor acht Wochen
noch nicht laut zu nennen gewagt hätte . Der Preis
für Roggen und Weizen ist höher als der Panik¬

preis nach Kriegsausbruch , höher als der schon
stark getriebene Preis von Ende September ? und
wenn gesagt wird , daß diese jetzt normalen Preise
niedriger seien , als die letzten verstiegenen Notie -
rungen , so ist das lediglich ein Vorwurf mehr für
die Regierung , die solche Preisüberschreitungen
nicht verhindert hat , obwohl sie es konnte . Der
Durchschnittspreis hat in den letzten Jahren be-
tragen :

1906 1907 1908 1909 1910 1911 1912 1913
Roggen 161 193 186 176 152 168 186 164
Weizen 180 206 211 234 211 204 217 199

Und damit vergleiche man die jetzigen Höchst-
preise . Im September hatte der Frankfurter Ma -
gistrat einen zehnprozentigen Zuschlag auf die
Preise vor Kriegsausbruch für billig angesehen ,
das hätte Höchstpreise von 190 bis 200 Jl für Rog¬
gen , von 210 bis 220 Jl für Weizen gegeben . Was
darüber ist , bedeutet , bei einem Jahreskonsum von
16 Millionen Tonnen eine Mehrlast von mehre -
ren hundert Millionen Mark , zu zahlen von der
konsumierenden Masse des Volkes an den anderen
Teil , die Produzenten und die Aufkäufer . Das ist
das Trübe : Niemand wird in dieser Zeit sich
sträuben , Lasten zu tragen , die notwendig sind und
die dem Reiche zugute kommen . Aber diese Steuer
kommt dem Reiche nicht zugute , und sie wäre nicht
nötig gewesen , wenn die Regierung nach dem
Kriegsausbruch nicht drei Monate für ihre Be -
schlüsse gebraucht hätte .

W .T .B . Berlin , 29. Okt . In der heutigen Sit -
zung des Bundesrats wurde der Bekannt -
machung über statistische Aufnahme von
Getreide usw . die Zustimmung erteilt .

Höchstpreise im Kartoffelhandel.
Osfcnbach , 29. Okt . Auf eine Verfügung des

Ministeriums hin haben in Uebereinstimmung mit
sämtlichen Kreisen des Großherzogtums Hessen das
Offenbacher Kreisamt und der Oberbürgermeister
der Stadt Offenbach Höchstpreise für Kartoffeln
festgesetzt. Beste ausgelesene Speisekartoffeln
kosten von heute ab 6 Mark pro Doppelzentner , ge-
ringe « Waren 5 Mark, ' auf dem Wochenmarkt ober
bei Lieferuug ins Haus werden die Preise mit
l Mark Aufschlag notiert . Weigert sich trotz Aus -
forderung der zuständigen Behörde ein Besitzer
von Kartosselvorräten , diese zu den festgesetzten
Höchstpreisen zu verkaufen , so kann die zuständige
Behörde sie übernehmen und auf Rechnung und
Kosten des Besitzers zu den festgesetzten Höchstpreisen
verkaufen , soweit sie nicht für dessen eigenen Be -
darf nötig sind . Wer die festgesetzten Höchstpreise
überschreitet oder den Ausführungsbestimmungen
zuwiderhandelt oder Vorräte an derartigen Gegen -
ständen verheimlicht oder der Auffor -
d e r u n g der z u st ü n d i g e n Behörde nicht nach-
kommt , wird mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark oder
im Unvermögensfallc mit Gefängnis bis zn sechs
Monaten bestraft .

Fürsorge und Liebestätigkelt.
o Tauberbischofsheim . 29. Okt. Der Bürger -

a u s s ch u ß genehmigte 10 000 M für Kriegsausgaben .
Jeder Kriegsteilnehmer von hier wird sofort ein Paket
mit guten wollenen Unterkleidern erhalten .

W .T .B . Strahburg i. <£ ., 28 . Ott . Di« Krieg, -
spende für Elsaß - Lothringen Hot bisher ins -
gesamt 359 266 .90 M ergeben .

WZ .B . Berlin . 28. Okt . Der Nationolstif .
tung für die Hinterbliebenen der im Kriege
Gefallenen wurden u . a . von Herrn Heinrich S l o -
mann - Bellin , Post Zehna in Mecklenburg. 100 000
Mark überwiesen . Weitere Spenden , auch
Staatspapiere und Obligationen , nehmen entgegen die
bekannten Zahlstellen sowie das Bureau der National -
stiftung Berlin NW . 40, Alfenstraße 11 .

— Berlin , 29. Oft . (Nicht amtlich .) Nachdem be-
r« its vor kurzem dem Zentralkomitee vom Roten
Kreuz in Berlin von den deutschen und öster¬
reichisch -ungarischen Hilssgesellschasten in Chikago eine
Spende von 200 000 überwiesen wurde , wovon
das Zentralkomitee 100 000 M an Oesterreich-Ungarn
weitergab , lief von der gleichen Stelle in Chikago eine
neue hochherzige Stiftung in der ansehnlichen Höhe
von 150 000 , M. ein . Diese tatkräftige Mithilfe und an -
dauernde Opferwilligkeit ist ein neuer Beweis für die
vaterländische Gesinnung und unentwegte Treu « unserer
deutschen und österreichischen Brüder in Amerika .

Verlustliste Nr . öl.
Berlin , 29. Okt . Der vom „ Reichsanzeiger " heraus¬

gegebenen Verlustliste Nr . 61 entnehmen wir folgende
Einzelheiten :

fi riegsbekleidungsamt des 14. Armeekorps,
Karlsruhe.

Infolge Unfall verstorben .
Maj . und Führer der Betriebsabteilung IV Lauer ,

überfahren .
Füsilier-Regiment Tit . 40. Rastatt.

Berichtigungen früherer Angaben .
Füsilier Georg Jhle , Potsdam , bisher vermißt , ist

im Lazarett .

Infanterie Regiment Nr . 114, Konstanz.
Gefechtsort und Tag nicht angegeben .

11 . Kompagnie: Musketier Wilhelm Ivos , oer -
wunbet .

Landsturm-Bataillon Karlsruhe.
Infolge Unfall verstorben .

Wehrmann Jschy , Rintheim , vom Eisenbahnzug
überfahren .

Jäger -Regiment zu Pferde Nr . S . Offenburg.
Infolge Unfall verstorben .

Ersah-Eskadron: Gefreiter L o t t , von einem Wagen
überfahren .

Feldartillerie-Regiment Jlt . 14, Karlsruhe.
Infolge Unfall verstorben .

1 . Batterie : Kanonier Rockel , Hollerbach (Buchen ) ,
durch Pfert >ehufschlag.

Berichtigungen früherer Angaben .

Reservist Christian Sachs , Riedheim ( Günzburg ),
bisher verwundet , ist gestorben.

Aeldartillerie-Regiment 7lx. 50, Karlsruhe.
Infolge Unfall verstorben .

3. Batterie : Kanonier Lehmann , vom Auw
überfahren .

Gerichtssaal.
: : Ossenburg , 29. Okt. Bor dem Schwurgericht

hatte sich der Landwirt Franz Anton B i t s ch aus
Herztal -Meisenbühl wegen versuchter Brandstiftung . zu
verantworten . Der Angeklagte , der sich in den letzten
Jahren in sehr schwierigen finanziellen Verhältnissen
befand , war beschuldigt, sein Haus in Brand gesteckt zu
haben . Das Feuer wurde damals jedoch entdeckt und
rechtzeitig gelöscht . Der Angeklagt« wurde zu 9 Mo -
naten Gefängnis verurteilt . Der 31jährige Maler
Friedrich Gerhard aus Lohr wurde wegen Sittlich -
keitsverbrechens zu 2 % Jahren Gefängnis verurteilt .

(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬
tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Wirtschaftsleben .
W .T .B. Berlin , 29. Okt . (Privattelegramm .) In

Ergänzung der letzten Notiz über die Kupfer -
versorgung Deutschlands macht die
Kriegsmetall - A .-G . darauf aufmerksam , daß
sie bereit ist , Gesuche um Freigabe von
Metallen zu Friedenszwecken , die an sie ge¬
richtet ^Verden , nach sorgfältiger Prüfung den Be¬
hörden gegenüber zu befürworten . Aussicht auf
Freigabe besteht besonders in den Fällen , in denen
hierdurch die Weiterbeschäftigung von Arbeitern
innerhalb der nicht mit Kriegsarbeiten beschäftig¬
ten Industrie ermöglicht wird .

W .T .B . Berlin , 29. Okt . (Nicht amtlich . ) Der
„Reichsanzeiger " veröffentlicht eine Kaiserliche
Verordnung betr . Verbot der Aus - und
Durchfuhr von Kokos -Garn und -Fasern , Bor¬
sten , Woll -Lumpen und allen übrigen zur Papier¬
bereitung dienenden Abfällen und Gespinstwaren ,
sowie Tonerde -Hydrat und chromgegerbtes Rind¬
leder . Aufgehoben wird das Verbot der Aus - und
Durchfuhr von Mikroskopen und Chloranthyn und
Chlormethyl .

W .T .B . Wien , 29. Okt . (Nicht amtlich . ) In der
Sitzung des Permanenten Komitees für
Industrie , Gewerbe und Handel wurde
über die Audienz der Deputierten beim Minister¬
präsidenten Graf Stürgk in der Angelegenheit des
Ausfuhrverbotes berichtet . Die Deputierten haben
insbesondere darauf hingewiesen , daß eine große
Anzahl von Waren mit dem Ausfuhrverbot belegt
seien , ohne daß dieses durch die Umstände begrün¬
det wäre . Die Deputierten haben dem Wunsch
Ausdruck gegeben , daß die Entscheidung über die
Ausnahme vom Ausfuhrverbot durch eine Kommis¬
sion unter Hinzuziehung von Vertretern der Fach¬
kreise gefällt werden soll , wie dies in Deutschland
bereits der Fall sei . Der Ministerpräsident habe
die Ausführungen mit lebhaftem Interesse entgegen¬
genommen und erklärt , wegen der Behandlung der
Ausfuhrbewilligung im Sinne der vorgebrachten
Wünsche Fühlung nehmen zu wollen .

w . Kopenhagen , 29. Okt . (Nicht amtlich . ) Der
Reichstag hat einen Gesetzentwurf angenom¬
men "über die Ergänzung des Gesetzes vom 6. Au¬
gust 1914 über das Ausfuhrverbot gewisser
Waren . Der Gesetzentwurf geht darauf hinaus ,
daß in das Gesetz eine Bestimmung eingeführt
wird , nach der es verboten ist , Waren auszufüh¬
ren , die mit Rücksicht auf die Wirtschaftslage dem
Lande zu erhalten sind . Ferner wurde ein Gesetz¬
entwurf angenommen , nach dem jeder , der gegen
eine von ihm abgegebene Erklärung über den Be¬
stimmungsort eines Schiffes oder über Waren , die
er ein - oder aufzuführen beabsichtigt , handelt , mit
einer Geldstrafe von 500 bis 10 000 Kronen belegt
wird .

Baumwolle keine Konterbande . Offenbar ^ ^ .
dem Eindruck des berechtigten wachsenden He¬
lens der Vereinigten Staaten über die engü sC .flj0|gt
walttätigkeiten zur See , nicht zuletzt aker , i

l
jsCbei>

der äußerst schwierigen Lage , die dem evß
Handel und der Textilindustrie selbst ° urC

Roh-
Ausbleiben der amerikanischen
baumwolle drohte , hat England die t/gflef
abgegeben , daß es Baumwolle niemals als
bände bezeichnen werde . Damit wird die t„
nis der amerikanischen Exporteure , Baum^ ^
verschiffen , weil die Wegnahme als Knvte vCt.
zu befürchten war , vielleicht einigennau ^ <jer
schwinden , wenngleich bei den gegenwärtig
See herrschenden Zuständen , an denen , s5eni*
lieh das alle Rücksichten brutal beiseite .
England schuld ist , noch immer große Uns,l£ nJeO
bestehen bleibt . Die Baumwolle mit sich
Schiffe haben nach wie vor zu fürchten -
bracht und zur Durchsuchung verschlepp ' *

0jcb'
den , so daß mindestens die Ankunft der s

w,cr
Konterbande geltenden Ware sehr verzöge
den kann .

Hollands Käseausfuhr -Verbot . Die n '
^ juhi-

dische Regierung hat ein zeitweises Käs ea
verbot erlassen . Das hat auch für D cU

g ^s3jit'
eine erhebliche Bedeutung , denn von der vCj
einfuhr aus Holland im Jahre 1913 im > ß 'J1'
333 Mill . Mark entfiel nach Milchbutter uo
terschmalz (42,4 Mill . Mark ) der zweitgf 0 vo«
sten auf Hartkäse , nämlich 16 923 t im « c u ark
21,66 Mill . Mark ( 1912 Wert 17,2 Millionen ' . j
Deutschland führte ferner 1913 aus ^erv,

'l rk
6334 t Hartkäse im Wert von 11,34 Mill - ' . jj#
und aus Frankreich 1494 t im Wert von -
Mark .

Industrien . r , e «-
w . Berlin , 29 . Okt . Die deutsche K °

^ ejte(
Produktion hebt sich wieder , to
Kriegsmonat September betrug die Stci ^
förderung 63 Prozent der im gleichen

* °
jg(r

Vorjahres produzierten Menge . Noch B
steht die Braunkohlenförderung da . ,

W .T .B. Berlin , 29. Okt . (Nicht amtlich -)
heutigen Generalversammlung c' i e I
einigten König - und Laurahütte W

j .c pi '

Tagesordnung einstimmig genehmigt und
v i d e n d e mit 4 Prozent festgesetzt

Bern Wetter . ,
Wetterbericht des ĵentralbureauö nir • '

^ji !
logie und Hndrogravhie vom 29 .

'
(I>

Die Luftdruckverteilung hat sich seit P c ' ' ^ c
heblich verändert , lieber dem Festland ist gji
pression erschienen , die ein Minimum uo
bayern enthält ) von da aus nehmen J - '

gjet r
meterstände rasch bis zu einem Hochdruag M
das einen Kern über Finland aufweist , r aVs> r ' ;
tei ist in ganz Deutschland trüb , regnertsw
Nordosten abgesehen noch mild . Die ± > i#
wird voraussichtlich ostwärts weitergehe ' - . t>
wir bald auf ihre Rückseite kommen wc ij e$ci
ist deshalb kälteres Wetter mit zeitweise ^ i>.
schlügen mit Schnee auf den Höhen zu er

Wetterbericht der Deutschen S-ew- ttt

° °» 2J . Ottobcc 191*. 8 llit tscnrttlMl

fc tationen :

Borkum . .
Hamburg . . .
ttiel . . .
Swinnemünde .
Königsberg . .
Memel . . .
Bromberg . .
Hannover . .
Magdeburg . .
Berlin . . .
Wustrow . . .
Dresden . . .
Grünberg . .
Breslau . . .
Metz . . . .
Bassel . . . .
Frankfurt (M .)
Karlsruhe (B .).
München . . .
Mülhausen (Elf .)
Genf . . . .
Aberdeen . . .
Lüttich . . .
Brüssel . . .
Blissingen . .

telder
. . . .

horshavn . .
Seydisfjord . .
Christiansund .
Skagen . . .
Kopenhagen . .
Stockholm . .
Haparanda . .
Archangelsk . .
Petersburg . .
Krakau . .
Prag . . . .
Bukarest . , .
Wien . . . .
Rom . . .
Florenz . . .
Cagliari . .
Brindisi . . ,
Trieft . .
Lugano . . .
Lesina . . .
Biarritz . . .
Säntis . . .
HuaWfce . . .

Baro¬
meter

Therm .
CelimS und Stint

752
756

NO 1
D i>

757 + 8 DSD 5

765

1b 1
+ 1

+ ?
D 4

DSV *

753

751

+ 9
+ 10

D 4

OSO 2

755
•43

+ 8
+ 1

DSD 3
-

748
748
744

+ »
+ 8
+ 5

RO 2
,1

SSO -
~

— —

749
750
751

+ 4
-i- 5
+ 8

ONO 2
DNL 1
D 2

764
763
760
769
769

+ 6
+ «i
+ 8
+ ?

®D 1
D '
DSD 8
D * C 2
4B 2

753 + 9 SO s

747 + is

749 15 SO 3

— - -

516 - « SO 6

»cM» ,

ii»'

Wie neuufinH Ipclpp mit Bechtet ' s Salmiak - Gall -
i _1 _ seife gewaschene Stoff jeden

Gewebes , vorrätig in Paketen zu 55 Pfg . bei
C arl roth , Hofdrogerie .

Darmstfidter Hof.
Süsser Neuweierer

eingetroffen .

KrlegMIeidung :
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiii
Pulswärmer , Lederwesten , Pelzwesten
u . - Hosen , Brustwärmer , Knieschützer ,

Pelzmäntel , Pelzfutter usw.

Maßanfertigung .

Adolf Lindenlaub K <irschner
meister

194 Kaiserstraße. — Telephon 846.

Nagel
Waliistrasse 43 43 Telephon 699

empfiehlt
Schokoladen in allen Preislagen.

Versandfertige Feldpostbriefe
in verschiedener Füllung frisch eingetroffen .

Wilhelm Schmidt, Damenschneider ,
Karlsruhe , Steinstrasse 3, parterre

empfiehlt sich im

Anfertigen eleganter Jackenkleider und Mäntel |
unter Garantie für guten Sitz , moderne Fassons sowie beste

Arbeit zu reellen Preisen .

ff

f - ^ lcib^
in nur feinster , frischgeschlachteter Mastware n

^ (pßO
Taubeu von A 0 .70 bis Go

von Jh l .OO bis ■ gßO
r von M 1.6 © b»s ^ sJf O
Poularden . . . . von 3 .30 '

4 .0" .
Enten von F - 3 ©© ^

Brathahnen
Ponlets .~ ' '

von M. S S© b '§

:n von M 3 .©© ^
Ia Bratgänse Pfd . 90 W-

anch zerlegt »» billigem Preise .

mim.11 w ICi« siel *
17 , , . . . iur die Benüt|

U£r
gte A^ i«"Kochbuchlem
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